Hbend-Ansgabe. 


Inſerate loſten; Auf det 
1, Seite pro 4-gejpaltene Non · 
pareillzeile oder deren Raum 
20 Kop. und auf der 6⸗geſpalk. 
Inſeratenſeite 8 Kop, für daß 
Ausland 50 Pfg., reſp. 20 Pfg. 
Neflamen: BO Kop. Pro Petll⸗ 
zelle oder deren Raum. — 
Inſerate werden durch alle 
Annoncen-Bureaus des In⸗ 
und Auslandes angenommen 


Abonnements⸗Exemplar. 


Nr. 242. 


Der im Voraus zu zahlende 
Abonnements⸗ Betrag beträgt 
nebst ilufte. Sonntagsbellage: 
pro Jabr Röl. 8.40, p. Halbjahr 
#LA.20, p. Suartal bl. 2.10, 
dro Woche 17 Kop. Mit Poſß⸗ 
derſendung: p. Quartal R. 2.25. 
Ins Ausland pro Quartal 
Mbl. 3.00. Preis der einzelnen 
Nummer 8 Kop., mit der 
Sonntags- Beilage 10 Kop. 


Neue Endzer Zeitung 
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trat Donnerstag, den 2. Junt 1010. 


Erſcheint wöchentlich 
12 Mal. 
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Allgemein bekannte Zahnklinik 


| von Zahnarzt EK. PR USS. 
| 
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Vollkommen ſchmerzloſe Behandlung und Plombieren kranker Zähne. 
Speziell techniſches Laboratorium für Einſetzen künſtlicher Zähne. 
Abſolut ſchmerzloſes Zahnziehen. 
Spezialität: Porzellanplomben, Goldplomben, Goldkrouen, 
Goldbrückenarbeiten (kluſtliche Zähne ohne Gaumen). 


Reparatur und Umarbeiten gebrochener Kantichufplatten auf der Stelle. 


ene Ynperordeniih billige Prec. Achtung! 


1 
1 


ä— ———— —-— m — 
EIL 


i | Die nachQuhbelnReisenden 


vergessen Sis nicht 


MAGGI? Erzeugnisse 


mitzunehmen. Sie ermöglichen, auch 
auf der Datsche gut und wohlschmeckend 

zu kochen, Verlangen Sie Prospekt mit Koch. 
rezenten von Ihrem Kolonialwaren-Lieferanten. 


Ueberall zu haben. 


. 0110 
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MARKEN, MUSTERSCHUTZ 
ELLENBAND 
ES. Telephon N’ 228, 


5169 


wollen geft. ihre Aufmerkſamkeit d. Privat-Benfion Dub ter, 
4466 


aus Moskau, Gonczarowskaſtr. 35 zuwenden. 


Petrikauerstr. Ne 7 


vis-ä-vis Passage Meyer. 
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JAN FRUZINSKI 


DESSERT-KONFEKT, 
Kakao und Chokolade 


Zur Reisesaisen! 


Empfehle- täglich frische 


Pralindes 


in bekannter Güte und 
in grösster Auswahl. 


Delikates- 
sen -Haus 


M. Bermann, 


Ferner diverse Neuheiten, in CONFECTEN, BON- 
BONS, MARMELADEN, CARAMELLEN, ERFRI- 
SCHUNGS- und MENTHE-BATONS für die Reise. 
Grosse Auswahl in BONBONIEREN: BE 


Petrikauer 59, 
Telefon 13-35. 


5111 


2, Juni 
Sonnen-Nufgang 8 U. 25 M.] Mond⸗Aufg. 1 un 47 m. 
Sonnen-Unterg. 8, 10 „ Mond⸗Unt. 1, 12 „ 
Gedenk: und denkwürdige Tage. 

1908 + General Buller, engl, General im Burenkriege. 
1892 f Ginſeppe Garſbaldi auf Cnprera. 1878 Nobiſings 
Mordverſuch auf Kalſer Wildelm 1. 1835 f Karl Georg 
ron Raumer zu Erlangen. Hervorr Mineraloge. 1850 
„Irledrich Auguſt von Kaulbach zu München. Herr. 
Maler. 1844 * Al, xander, Herzog von Oldenburg. 1838 
„ Großfürſtin Nikokaus von Muhland geb. Herzogin 
Alezandra von Oldenburg. 1697 Uebertritt Auguſt's des 
Starken zum Katholizismus. 


B Runden des 
deutſchen Kniſers. 


Dank der ſtrengen Schonung, die Kaiſer Wil⸗ 
helm ſich auferlegt hat, iſt die Schwellung über 
dem rechten Haudgelenk zurſſckgegangen, und bei 
der Erneuerung des Verbandes hatte der Kaiſer 
keine Schmerzen mehr. Dieſe Verbandserneuerung 
wird nach Möglichkeit durch Geheimrat Profeſſor 
Bier, der ſich gewöhnlich ſchon um 7 Uhr mor⸗ 
gens nach Potsdam begibt, und Generalarzt Dr. 
v. Ilberg vorgenommen. Kaiſer Wilhelm trägt 
den rechſen Arm zwar immer noch in der Binde, 
die Hand hat aber ihre volle Beweglichkeit. Mau 
Uimmt au, daß der Kaiſer in fünf bis ſechs 
Tagen völlig wieder hergeſtellt ſein wird. Der 
Parade auf dem Tempelhofer Felde wird er nicht 
beiwohnen und auch wird ihn bei den hüſiſchen 
Repräſentationspflichten der Kronprinz verſreten. 


Das belgiſche Königspaar 
in Potsdam. 


Dienſtag abend fand im Neuen Palais zu 
Ehren des belgiſchen Königspaares eine Abende 
tafel in der Jaſpisgalerie ſtalt. Der König der 
Belgier führte die Kaiſerin, der Kronprinz die 
Königin zur Tafel, 

I Verlaufe: der Tafel brachte der Kronprinz 
folgenden Toaſt aus: 

„Mit lebhaftem Bedauern, daß es meinem 
Herrn Vater nicht vergönnt iſt, Eure Königliche 
Majeſtäten zu bieſer Stunde ſeſtlich zu begrüßen, 
läßt Seine Majeſtät der Kaiſer und König Eurem 
Königlichen Majeſtäten herzlichen Willkommen 
enibieten. Mit warmem Dank empfinden es der 
Kaiſer und die Kaiſerin, daß Eure Mafeftäten 
ſich bald nach ihrer Thronbeſteigung bewogen ge⸗ 
fühlt haben, ihnen die Ehre und die Freude 


| 


daß Eure Majeſtäten in den Tagen, die Sie uns 
widmen wollen, nur freundliche Eindrücke empfan⸗ 
gen mögen, verbinden wir die Zuverſicht, daß 
Eure Majeſtäten ſich von den aufrichtig freund⸗ 
schaftlichen und achtungsvollen Gefühlen über- 
zeugen werden, die in Deutſchland Regierung 
und Volk für Eure Majeſtäten und Ihr blühen 
des Land hegen, und die Seine Majeſtät ſorgſam 
weiter zu pflegen geſonnen ſind. Sichtbaren 
Ausdruck haben die freundnachbarlichen Geſinnun⸗ 
gen in der lebhaften Teilnahme gefunden, mit 
welcher Deulſchland bereit geweſen iſt, den ihm 
gaſtfrei gebotenen Platz bei dem friedlichen Wett⸗ 
bewerb der Nationen in Euer Majeltät ſchöner 
Haup'ſtadt einzunehmen. Eine Stärkung finden 
dieſe Gefühle in der Genugtuung darüber, daß 
es dem guten Willen auf beiden Seiten gelungen 
iſt, die Schwierigkeiten, die einer Regelung der 
Grenze zwiſchen Deutſch,Oſtafrika und dem Kongo 
entgegenſtanden, einer Löſung auzuffihren. Hiſto⸗ 
riſche Erinnerungen verbinden unſere Völler. 
Blutsverwandtſchaft beſteht zwiſchen unſeren Ges 
ſchlechtern. In einem deutſchen Fürſtenhauſe 
haben Euere Majeſtät die Lebensgefährtin gefun⸗ 
den, mit der vereint Euere Mafeſtät ein fo leuch ; 
tendes Beiſpiel glücklichen Familienlebens geben. 
Euere Majeſtät dürfen überzeugt fein, daß alles, 
was dazu dient, die Freundschaft unſerer Völker 
und unſerer Häuſer zu feſtigen, in deutſchen 
Herzen lebhaften Widerhall findet. Im Nanten 
meines Herrn Vaters gebe ich dem Wunſche 
Ausdruck, daß Enerer Majeftät an der Seite 
Ihrer Maſeſtät der Königin eine lange und ge⸗ 
ſegnete Regierung zum Heil und Frommen des 
belgiſchen Landes beſchieden ſein möge. Wir trinken 
auf das Wohl Seiner Majeſtät des Königs 
Albert und Ihrer Majeſtät 
ſabeth.“ 

Der König der Belgier antwortete 
mit folgender Rede: 

„Im danke von ganzem Herzen Euerer Kaiſer⸗ 
lichen Hoheit für die gnädigen Worte, mit denen 
Sie uns, die Königin und mich, in dieſem ſchönen 
Palais zu Potsdam wickkommen geheißen haben, 
in dem uns die herzlichſte Gaſtfreundſchaft bezeigt 
wurde. 

Ich empfinde das lebhafteſte Bedauern, dieſen 
warmen Dank heute nicht unmittelbar an Se. 
Majeſtät den Kaiſer richten zu können, der ver ⸗ 
hindert iſt, den Vorſitz an dieſer Tafel zu 
führen infolge einer Unpäßlichkeit, die, wie 
wir innig hoffen, keiner lei 7 haben 
wird. Ich bitte Euere Kaiſerliche Hoheit, die 
Güte zu haben, bei Ihrem erlauchten 
Vater ber Dolmetscher unſerer tiefen Dank ⸗ 


ihres Beſuches zu bereiten, mit dem Wunſche. barkeit, unferes herzlichen Bedauerns und unſerer 


der Königin Eli⸗ 


Wünſche für eine baldige Geneſung zu ſein. Die 
Worte Euerer Kaiſerlichen Hoheit rühren in der 
Tat nicht bloß unſere Perſon. Sie werden auch 
in Belgien ohne Zweifel ein ſympathiſches Echo 
finden, denn die Belgier empfinden aufrichtige 
Freundſchaft für das deutſche Volk, ihren großen 
Nachbar im Oſten, eine Freundſchaft, die unab⸗ 
läſſig gewachſen iſt, und in den beſtändigen Be⸗ 
ziehungen ausgezeichneter Rachbarſchaft immer 
fefter geworden, fett dem Tage, an dem unſer 
Land ſeine Unabhängigkeit erlangt hat. Wir 
werden nicht vergeſſen, daß erſt kürzlich Deutſch⸗ 
land durch die Kaiſerliche Regierung als eine 
der erſten mit freundſchaftlichen Wünſchen die 
Aunexion der Kongokolonje durch Belgien begrüßt 
hat, deren Grenze glücklicherweiſe ſoeben feſtgelegt 
wird, woran Euere Kaiſerliche Hoheit zu erinnern 
geruhten. Endlich legen wir den größten Wert dem 
Freundſchaftsbeweis bei, den gerade in dieſem 
Jahre die deutſche Regierung und das dentſche 
Volk gegeben haben, die durch ihre offizielle 
Teilnahme an unſerer internationalen Ausftellung 
reichlich dazu beigetragen haben, ihren glänzenden 
Erfolg zu erhöhen. Bewundernd nehmen wir 
Auteil an der induſtriellen, wiſſenſchaftlichen und 
kommerziellen Entwicklung, welche die deutſche 
Nation unter der umfichtigen Leitung des Kaifers 
erreicht hat. In dem friedlichen Wetttampfe, in 
dem die arbeitenden Völker rivaliſieren müſſen, 
werden wir trachten, uns an dem ſchönen Bei⸗ 
ſpiel der Tätigkeit und des Fortſchritts zu be⸗ 
geiſtern, deren hervorragende Ergebniſſe die 
deutſche Abteilung der Brüſeler Ausſtellung in 
großartiger Zuſammenfaſſung zeigt. Zu unſerer 
Achtung und Freundſchaft für die benachbarte 
Nation geſellt ſich die Bewunderung für die 
erhabene Geſinnung, die den Kaiſer bei der Er⸗ 
füllung ſeiner Herrſcherpflichten beſeelt. Er 
bietet uns das edle Muſter eines Lebens, das 
ganz und gar dem Wohle ſeiner Unterſanen, 
der Ausdehnung der Macht und Produktivität 
Deutſchlands, ſeiner glänzenden Vertretung nach 
auswärts ſowie der Erhaltung des allgemeinen 
Friedens geweiht iſt, dieſer notwendigen Wohltat 
für den Fortſchritt der Menſchheit. So habe ich 
von Beginn meiner Regierung an in Berückſich⸗ 


ligung der uns teuren verwandtſchaftlichen Bande i 1 
einer Partei, welche einen ſogenaunten Trialis⸗ 


Wert darauf gelegt, 
Kaiſerlichen Majeftäten 
ſtalten 
Zuneigung zu übermitteln, überzeugt, daß die 
Beziehungen zwiſchen unſeren beiden Ländern 
und unſeren beiden Häuſern dadurch noch enger 
und herzlicher ſich geſtalten werden. Ich bilde 
die beiten Wünſche für das Gedeihen der deut⸗ 
ſchen Nation unter der Regierung Ihrer Kaiſer⸗ 
lichen Majeſtäten, und indem ich für den unver⸗ 
geßlichen Empfang, den wir an Ihrem Hofe 
gefunden haben, danke, erhebe ich mein Glas zu 
Ihren Ehren und rufe: Es lebe Seine Majeſtät 
der Raiſer, es lebe Ihre huldreſche Majeſtät die 
Kaiſerin, es lebe die Kaiſerkiche und Königliche 
Familie!“ 

Das belgiſche Königspaar ſtattete im Laufe 
des Nachmittags dem Kronprinzenpaar im Mars 
morpalais, ferner dem Prinzenpaar Eitel⸗Friedrich 
und Auguſt Wilhelm ſowie der Prinzeſſin Fried⸗ 
rich Leopold einen läugeren Beſuch ab. 


Die Feſttage 
nun Serujemo. 


Der Eipfaug des Kaiſers Franz Joſef in 
Serafewo war von einer gewiſſen gedäupften 
Begeiſterung. Anf der Feſtſtraße vom Bahnhof 
zum Konak, wo die faiferliche Reſideuz ſich be · 
findet, 


mit der Königin Ihren 
unſeren Beſuch abzu⸗ 


und den Ausdruck unſerer aufrichtigſten 


was augenſcheinlich auch dem Kaiſer auffiel 
Zum Teil iſt dieſer gemäßigte Enthuſiasmus auf 
den Vollscharakter zurückzuführen, zum Teil aber 
auch auf den Umſtand, daß die niederen Volks⸗ 
ſchichten durch überſtrenge Abſperrungsmaßregeln 
vertrieben und ängſtlich gemacht wurden durch 
das Gerücht, ſie würden aus der Stadt gewieſen 
werben. Geſtern empfing der Kaiſer drei Stun⸗ 
den lang eine Anzahl Notabeln, die feierliche 
Anſprachen an ihn hielten. Der Kaiſer hatte 
für jedes Deputalionsmitglied ein freundliches 
Wort. Zum Schluß zeigte der Monarch große 
Ermüdung, ſo daß das Feſtprogramm für die 
nächſten Tage wahrſcheinlich ſtark eingeſchränkt 
werden dürfte. Die Gerüchte von der Erhebung 
Bosiitens zum Königreich entbehren jeder Ber 
gründung. 

Das „Korreſpondenzburean“ meldet aus 
Serajewo: Nach der Truppenrevue brachte am 
Mittwoch die Schuljugend dem Monarchen eine 
Kundgebung dar. Tauſende Kinder defilierten 
unter Muſikklängen vor dem Kaiſer, der ob der 
grandioſen Kundgebung tief gerührt ſchien. Zum 
Schluß fangen 200 Kinder die öſterreichiſche Na⸗ 
tionalhymne. 

Wien, 1. Yun. Während der Kaiſerreiſe 
in Bosnien ereignete ſich ein intereſſanter Zwi⸗ 
ſchenfall. Der Kaiſer ſprach den Erzbiſchof 
Stadler au und fagte zu ihm: „Eminenz ſind 
ſchon wieder in Rom geweſen.“ Der Erzbiſchof 
merkte au dem „ſchon wieder“, daß der Kaiſer 
darüber ungehalten ſei, und erwiderte: „Der 
Heilige Vater läßt Ew. Majeſtät den Segen er⸗ 
teilen und wünſchen, daß Sie vorerſt jo alt 
werden wie der Prinzregent Luitpold von Bayern 
und dann noch hundert Jahre.“ Der Kaiſer er⸗ 
widerte: „Das iſt etwas zu viel, aber Seine 
Heiligkeit iſt mir immer ſehr gut geſinnt ge⸗ 
weſen. Aber Sie, Eminenz, hätten beſſer daran 
getan, dieſe Reiſe und den Verſuch zu untere 
laſſen, Rom dazu zu bewegen, daß es ſich in 
unſere Politik einmenge.“ Die Vorgeſchichle 
dieſer ungnädigen Auſprache des Kaiſers iſt, daß 
Erzbiſchof Stadler, der der Führer der ſogenann⸗ 
ten trialiſtiſch⸗kroatiſchen Partei iſt, nämlich 


mus Oeſterreichs, Ungarns und Kroalieus ati 
ſtrebt, in Rom war, um ſich zu beklagen, daß 
die Franziskaner in Bosnien bei den Landtags- 
wahlen gegen feine Kandidaten kandidiert haben, 


2 4 
Charles Simon f. 
Paris, 1. Juni. 

Der Sohn Jules Simons, der Vorſteher des 
literariſchen Bureau des Senats, iſt in der Nacht 
an einem Gehirnſchlag geſtorben. Charles Simon, 
der ein Alter von 60 Jahren erreicht hat, war 
ein ſehr beliebter Herr, wurde aber, wie das in 
ſolchen Fällen zu geſchehen pflegt, in ſeinen poli⸗ 
liſchen Beſtrebungen durch die Erinnerung an 
feinen hervorragenden Vater ſtark geſchädigt. Als 
ehrlicher Republikaner, in politiſchen Kämpfen 
bewährt, zweimal Kabinettschef feines Vaters, 
ſchien er zu einer politiſchen Laufbahn voraus⸗ 
beſtimmt. Dennoch wurde er als Kandidat file 
die Kammer zweimal geſchlagen. Er begnügle 
ſich ſeit dieſer Zeit mit dem Ruhm, eifrig für die 
Kandidaturen jener politiſchen Freunde einzu⸗ 
treten. Mehr Glück hatte er als dra makiſcher 
Autor. Das Schauſpiel „Zaza“, das er zu⸗ 
ſammen mit Pierre Berton verfaßte, hatte im 
Vaudeville einen großen Erfolg und iſt über die 
Bühnen der ganzen Welt gegangen. Simon hatte 
ſeit 1875 eine Stellung im Seſtat erhalten; er 
tft in ſeiner Dienſtwohnung im Luxembourgpalaſt 


ſah man im Spalier zahlreiche Lücken, geſtorben. 


Donnerstag, den (20. Mal) 2. Juni 1910. 


r Neue Lodzer Beilung. 


Chronik u. Lokales, 


Ueber die Durchſicht der Ziullgeſetze 
Polens, 


Senator D. B. Neidhart Hat in Verbindung 
mit den bei der Reviſſon eiulaufenden Klagen 
verſchiedener Perſonen eine Konferenz von ört⸗ 
lichen Juriſten zuſammenberuſen, um jene Ge⸗ 
ſetze feſtzuſtellen, welche im polniſchen Zivilkobex 
‚veraltet find. So namentlich in den Chebeſtim⸗ 
mungen vom Jahre 1836, in der Hypothelen 
ordnung vom Jahre 1818, im Handelskodex und 
in den Geſetzen über Privilegien. Die meiſten 
der hier angeführten Beſtimmungen wurden in 
einer Ende April ſtaligefundenen Sitzung der Kon⸗ 
ſerenz als veraltet bezeichnet. 

Dieſe erſte Sitzung eröffnete Senator Neid⸗ 
bart mit einer Rede, lu welcher er auf die große 
Bedeutung der Arbeit hinwies und die weſteuro⸗ 
pälſche Geſetgebung als Veiſpiel grandioſer Ko⸗ 
difikalionen heranzog. In Rußland habe Spe⸗ 
ranſti die örtlichen Geſetze nicht in die Kobifika⸗ 
tion aufgenommen, fo daß Polen und andere 
Grenzmarken in zivilrechtlicher Hinſicht gewiſſer⸗ 
maßen jeder Verbindung mit dem Reiche enthehr⸗ 
ten. Der erſte Schritt zur Vernichtung dieſer 
Ifolierung der Grenzmarken wurde im Jahre 1882 
durch den Allerhöchſten Befehl getan, die Zoll 
geſetze durchzuſehen und einen neuen Entwurf der 
Zivilgeſetze ferligzuſtellen. 

Die Umarbeitung der im Weſchſelgebiet gelten⸗ 
den Zivilgeſetze ſei weiterhin keinen Schwierig⸗ 
keiten unterworfen, denn fie wären den ruſſſſchen 
Geſetzen verwaudt, welche vielfach ſogar ihren 
Urſprung von ihnen ableitelen. Kine Umarbel⸗ 
tung der örtlichen 10 0 aber fordere das Leben, 
welches keinen Stillſtand kennt. 

Die Mitglieder der Konferenz erklärten ihre 
volle Bereitwilligkeit, ſich der ihnen übertragenen 
Arbeit zu unterziehen, wobei ſie gleichzeitig 
diejenigen Abfchnitte der Zivilgeſeſſe namhaft 
machten, welche elner dringenden Umarbeitung 
bedurften. Sümlliche im Weichſelgebiet geltenden 
Zivilgeſetze wurden von der Konferenz in acht 
Teile geteilt. Die Durchſicht eines jeden Teils 
wurde je einer Gruppe von Juriſten über⸗ 
tragen. 

Bet der zweiten Sitzung legte das Mit⸗ 
glied des Gerichtshofes N. J. Orechowſkt einen 
von ihm ausgearbelteten Entwurf über ein ; 
zelne Fragen des Eherechts vor, welcher vor 
ollem die Rechisheſchrünkung der verheira 
teten Frauen n zivilrechtlicher Hinſicht behaudelte. 

Während die Reichsgeſetze in dieſer Hinſicht 
auf durchaus humaner Baſis ſtehen und die ver ⸗ 
heirateten Frauen in zivilrechtlicher Hinſicht nicht bes 
ſchrünken, anßer daß fte ihnen dag Abſchlleßen 
von Vertrügen ohne Wiſſen des Mannes un ⸗ 
lerſagen, jo erſcheinen die polniſchen Geſetze 
in dieſer Hinſicht ungerecht. Die polnſſche 
Frau wird durch die Ehe in zivilrechtlicher Hin⸗ 
ſicht vollſtändig entmündigt und ſpfelt, im 
Vergleich zu einer volljährigen Jungſrau 
oder zu einer Witwe, eine geradezu lächerliche 
Rolle. 

Die Rechtsbeſchränkung der verheirateten Frau 
beſteht lant Art. 214 der polniſchen Ehegeſetze 
darin, daß die Frau zu allen Tätigteſtskuße⸗ 
rungen der Zuſtimmung des Mannes bedarf. 
Diele Beſtimmung erſtreckt fich im Prinzip auf 
alle juriſtiſchen Aeußerungen der Frau, mögen 
fie nun gerichtlicher der nichtgerichllicher Nalur 
feii 


n. 

So darf die Frau nicht ohne Erlaubnis des 
Mannes vor Gericht erſcheinen, auch wenn fie 
ein eigenes Geſchüft auf ihren Namen betreibt 
und die gerichtliche Klage fie ſelbſt betrifft. Sie 
darf ohne ſchriftliche Eluwilütgung des Mannes 
nichts verſchenken noch Geſchenke aunehmen, darf 
kein Eigentum erwerben ober verkaufen, falls bie 
ſchulſtliche Einwilligung des Mannes fehlt. Menn 
ein Mann im Ehevertrag der Frau geſtaltet, N 
Angelegenheiten ſelbſt zu führen, fo gilt eine 
ſolche Abmachung nichts vor dem Geſeß. Ohne 
Erlaubnis bes Mannes iſt die Frau nicht erb⸗ 
berechtigt und darf eine ihr vom Gericht zuge⸗ 
ſprochene Erbſchaft nicht antreten, Eine Frau 
darf nichts Teſtamentsvollſtreckerin fein. Diefe 
Entmündigung der Frau iſt eigentlich durch nichts 
begründet und hat einen etwas mittelaterlichen 
Beigeſchmack. Dieſe Sonderſtellung der polniſchen 
Frau fällt umſomehr ins Auge, als die in 
Rußland lebenden Polinnen und Jüdinnen jenen 
ſeltſamen Beſchränkungen nicht unterliegen, ohne 
daß ihnen die bumaneren Reichsgeſeze ewas ge⸗ 
ſchadet hätten. 

In Hinblick hierauf beſchloß die Konferenz 
einſtimmig, baß die zivile Rechtsbeſchrünkung 
der verheirateten Pollnnen, die fie die Zivſl⸗ 
geſetze in den Artikeln 182, 184—190, 776, 
905, 934, 1029, 1124 und 1125 feſtlegen und 
der Ehekobex ſie im Paragraphen 214 enthält, 
der gegenwärtigen Rechtsauffaſſung nicht ent⸗ 
ſpricht und daher ungerecht und beleidigend für 
die Frau iſt. 

Dieſe Täligkeit des Senators Neidhart ſcheſut 
andere Bahnen als die Reviſion zu gehen, ſchreibt 
der „Herold“ obgleich fie eigentlich mit elner 
Senatorenreviſion ſehr wenig zu tun hat. Jeden⸗ 
falls würbe ſich Senator Neidhart ohne Zwbeifel 
ein großes Verdienſt um bie veralteten Ge⸗ 
ſetze Polens erwerben, wenn er als moder⸗ 
ner Geſetzgeber auſtritt. Die von der Sons 
ferenz als veraltet bezeichneten Geſetze find gera⸗ 
dezu unmöglich, doc muß auch betont werden, 
daß lein vernünftiger Menſch auf ihrer Auwen⸗ 
bat beſteht. Es geht ihnen ähnlich wie den 
ruſſiſchen Ehegeſetzen. 


* Die Bevölkerung Mußflanbs einſchließ⸗ 
lich der fiunländiſchen Gouvernements ſtellte fich, 
wie die „Petb. Ztg.“ nach dem vom Statiflifchen 
Zenftoffomitee herausgegeben „Jahrbuch pro 
1909" feſtſtellt, zum erſten Januar 1909 anf 
160,095,200 Perſonen beſderleß (0 


Seit 1897 iſt alſo die Bevölkerung um 33,199,000 
Kopf oder 26,2 Proz. gewachſen. Auf die Laud⸗ 
bevölkerung entfielen zu Ende des Jahres 1908 
— 86,5 Proz. der Geſamt Einwohnerzahl und 
auf die ftäbtifche Bevölkerung 18,5 Proz. Das 
Prozentverhältuis der Geſchlechter ſtellte ſich wie 
fulgt: im Europäſchen Rußland entfielen auf 
100 Männer 102,7 Frauen, in Finnland 101.3 
Frauen, im Weichfefgebiet 98,4 Frauen, in Si⸗ 
birien 95,5 Frauen, im Saufafıs 89,7 Frauen 
und in den zentralaſtaliſchen Beſitzungen 85,3 
Frauen. Auf die einzelnen Volksſtämme werteilt 
ſich die Bevölkerung wie folgt: Ruſſen 65,5 
Tafaren 10,6 Proz., Polen 6,2 Proz. (im König 
reich Polen entfallen 71,8 Proz. der ganzen Ber 
völkerung auf die Polen), Finnen 4,5 Proz. (in 
Finrland entfallen auf dieſen Volksſtamm 86,7 
Proz. der ganzen Bevölkerung), Juden 3,9 Proz., 
Litauer und Leisen 2,4 Proz., Dentiche 1,6 Proz. 
und andere Völkerſchaflen 5,3 Proz. 

„ w. Kougreſf, der Kouſumvereine. 
Mit den Vorarbeiten zum Kongreß der Konſum⸗ 
vereine des Königreichs Polen, der am 6., 7. 
und 8 Jun a. c. in Warſchan ftattfindet, wurde 
berells begonnen. Die Tagesordnung umfaßt 
folgende Punkte: 1) Bericht über die Täligkeit 
des Informakionsbureans, das auf Grund eines 
Beſchluſſes des erſten Kongreſſes im Jahre 1908 
gegründet wurde; 2) die genenwärtige Lage der 
Konſumpereine; 3) Mechenfchaftbertchte über dle 
Täligkeſt der Vereine; 4) Reorganiſalſon des 
Verwaltungsmodußs der Konſumdereine u. o. 
Sämtliche Lodzer Konſumvereine werden den 
Kongreß beſchlcken. 

* Der Halleyſche Komet. Fllr die 
brelteren Maſſen iſt der Halleyſche Komel bereits 
verſchwunden. Für Perſonen, dle den Himmels⸗ 
wanderer noch mit Hilfe eines Fernrohres ſehen 
möfpten, bevor er die Nähe der Sonne auf brei« 
mal 25 Jahre verläßt, können nachſtehende Finger- 
zeige dienen. Der Komet ſeuchtet am Abend tief 
im Weſten, unter dem Sterneublld der Löwen, 
ufs und niebriger wie der Regulus. Die 
Tan e iſt aus nachſtehender Tabelle er⸗ 

lich: 

Main Der Komet 
leuchtet wäh⸗ 
Unlergeng rend der Dänte 
des Nometen merung 
11 uhr 32 M. 2 St. 10 M. 


Beglun der 
Dämmerung 
1. Juni 9 Uhr 17 M. 
. 9 28 
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Die Entfernung des Komelen von der Erde 
wüchſt im Laufe zweier Wochen von 80—160 
Millionen Kllometer. 

Frohnleſchnamsfeier. Heule, als am 
Schluß der 8 tägigen Frohnleichnamsfeſer, wird 
von der St. Annen Kirche in Zarzew zum erſten 
Mal eine Prozeſſſon ausziehen. Pie Prozeſſſon 
beginnt um 6 Uhr abends. Vom frühen More 
gen iſt man mit dem Schmicken der Hänſer und 
mit dem Deforleren der angrenzenden Straßen he» 
schäftigt. Für die Aufrechterhaltung der Ord⸗ 
nung werden die Dannfchaften des 4. Zuges der 
Freiwilligen Feuerwehr ſorgen. 

* Dankſagung. Zum Bau einer 
evangeliſch⸗lutheriſchen Kirche in 
Czenſtochan find bisher folgende Spenden 


aus ber St. Johannisgemeinde eingefloſſen: Von 


den Herren Wiſhelm Märtin 5 Rbl., Oskar 
Dis 5 pibl., Taddensz Nowack 5 Mol, Otto 
Mippe 5 MET, Jau Kulesza 10 Röhl. Karl 
Schmeller 25 Mol, Alfons Zachert 25 Ml., 
Eduard Bayer 5 Rrl., Theodor Seller 50 Röl., 
Oskar Schweikert 50 Röl., Damen: Marie Fiſcher 
15 NRbl., Mathilde Pfennig 30 Rl, A. Lahmert 
a N, Akt. Geſ. Wm. Schweikert 50 Rbl., 
Herren Karl Schäffer 5 NEL, Otto 
MET, Gebrüder Keilſch 15 Rbl., Theodor Preuß 
3 Rbl., Gebrllder Mafer 8 MEI, Alk.⸗Geſ. 
Leonhardt, Wölker & Girbardh 100 ML, Frau 
Guſtav Geyer 50 Rbl., Herren Carl Steinert 50 
NEL, Gampe & Albrecht 30 Rbl., Ednard 
Krusche 9 Mt, Heinrich Kadler 25 Rbl., Jakob 
Steigert 20 Rbl., Gebrüder Steigert 20 NEL, 
Heſnrich Prindiſch 10 bl, Hermann Großmann 
5 MOL, Leopold Eckarbt 5 Nhl., Joſef Ludwig 
5 ML, Gnſtav Schwartz 3 Rhl., C. A. Brückert 
1 NHL, Krüger & Bucholtz 3 Rbl., Karl Kurtz 
weg 1 Mbl., Karl Keilich fen. 3 Rbl., Karl 
Keilich jr. 5 Rbl, Wilhelm Wahl 5 Rbl., Hugo 
Grame 3 Rbl., Erdmaun Arndt 2 Rbl., Hein⸗ 
reich Zirkler LONG, Stumpich & Micharbt 1 Röl., 
Gebrüder Gerke 50 Rbl, Emil Wide 50 Nhl. 
L. Thpffer 20 Mol, Jakob Hoffmann 9 Rb., 
Alt⸗Geſ. Carl Beunich 50 Rbl., Adolf Daube 
15 Rbl., Julius Müller 10 Rbl., Morſtz Bauer 
25 Abl., Alt. ⸗Geſ. Louſs Geyer 50 Mil. 
Auguft Härte 15 Not, Albert Semelle 5 NEL, 
Adolf Berthoſd 1 MbL, Edward Keilſch 2 Rbl., 
Dito Kellich 5 Rol, Paul Fichtner aus Mos kaut 
25 Not, Wilhelm König 5 Röhl. Karl Schultz 
6 Nl. Ferd. Seeliger 10 NH. Zuſammen 
1052 Rubel. Im Namen des Kirchenkollegiums 
der evaugeliſch⸗lutheriſchen Gemeinde zu Czen⸗ 
ſtochau, ſagen den edlen Spendern, ſowie insbe⸗ 
ſondere dem Herrn Adolf Beſſert file feine auf 
opfernde Hilfeleiſtung bet der Speudenſammlung 
den herzlichſten Dank. Adolf Franke, 
Louis Rufe, 

(Anmerkung der Redaktion.) Wir erklären 
uns gern bereit, Spenden zu obigem Zweck an⸗ 
zunehmen. 

* Brot aus Baumwollſamen » Mehl, 
Aus Dallas in Texas wird von gelungenen Ver⸗ 
ſuchen von der Verwendung von Baumwollſamen⸗ 
Mehl zur Brolbereitung berichtet. Seit längerer 
Zeit hat ein Herr Joſef Alliſon eingehende Ver⸗ 
ſuche über den Nährwert des aus den Baum⸗ 
wollkörnern hergeſtellten Mehls augeſtellt. Er iſt 
dabei zu dem Ergebnis gekommen, daß es durchs 
aus nicht hinter dem Weizenmehl zurückſteht und 
ein wohlſchmeckendes, nahrhaftes Brot lieſert. 
Beſonders wenn drei Teile Baumwollſamen⸗Mehl 
mit einem Teil Weizenmehl gemiſcht werden, 
ergibt ſich eine Mehlark, wie man fie ſich beſſer 
zm Brotbacken kaum denken kann. Baumwoll⸗ 


aeßler 25 


ſamenmehl allein iſt aus dem Grunde nicht zu 
empfehlen, weil es weniger Klebſtoff als alle at 
deren Mehlarten enthält. In dem Diſtrikt Dallas 
wird bereits das nene Mehl zahlreich verwendet. 
Alliſon ſelbſt plant die Errichtung einer Groß⸗ 
bäckerei. Er erklärt, Brot aus Baumwollſamen⸗ 
Mehl zu der Hälfte des Wreifes, der für andere 
Brolarten bezahlt werden muß, lieſern zu können. 

* w Zur Errichtung eines Röntgenka 
binets beim Poznanskiſchen Hoſpltal. 
Wie wir bereits an biefer Stelle berichteten, 
haben die Erben des verſtorbenen Sigmund 
Jarocingki eine bedeutende Summe zur Errichtung 


eines Röntgen⸗Rabinets beim Poznanskiſchen 
Hoſpital geſpendet. Wie wir nun erfahren, 
wurde zum Leiter dieſes Kabinets der in 


dieſem Hoſpital ordinierende Arzt Herr Dr. Abrukin 
ernannt. 

Garten⸗Etabliſſement Hotel Maun- 
teuffel. Die geſtrige erſte Vorſtellung im Fa⸗ 
milien⸗Varietee erbrachte einen Sieg auf allen 
Linien, denn das Programm war reichhaltig und 
es würden großarlige Geſaugs⸗ und Schau⸗ 
nummern vorgeführk. Seltene Genllſſe bereitete 
3. B. das aus zwei Damen und zwei Herren 
beſtehende Quartett „Fyvieo Italiano" 
dem zahlreich erſchjenenen Publilum. Dieſe bier 
Künſtler verfügen über herrlich klingende, präch⸗ 
tig geſchulte Stimmen und man könnte ihrem bes 
zaubernden Geſang viele Stunden laug lauschen. 
Die entzückten Zuhörer ſpendeten dem Qnarlelt 
denn auch ſtürmiſchen Beifall. — Mit dem En⸗ 
gagement des Humoriſten Herrn Robert Nie 
ſemann hat die Direklſon einen guten Griff 
getan, denn er iſt tatſächlich unkomiſch und krägt 
feine witzigen aktuellen Rouplets fein  pointiert 
vor. Herr Neſe mann, 
ger, nalürlicher Womit auch ein prächtiges Mie⸗ 
nenſpiel entwickelte, wurde mit einem Schlage 


der neben urwllchſl. 


der Held des Abends, er mußte fi — bon ers 


man ließ mit den Beifallsſalven 


wallung gewählt: 


mal gré — zu vielen Zugaben bequemen und 
erſt nach, als 
man ihm anſah, daß er vor Erſchöpfung nicht 
weiter konnte. Mit uns waren wohl die vielen 
Hunderte, die der geſtrigen Vorſlellung beiwohn⸗ 
tel, der Anſicht, daß wir einen ſolch originellen 
und ſympalhiſchen Komiler, wie Herr Nefe- 
mann es iſt, in Lodz noch nicht geſehen haben. 


— Eine hochſenſatjouelle Nummer iſt das 
Schweſternpaar Thereſe und Mary. 
Was diefe beiben jungen Mädchen als Akroba⸗ 


tinnen leiſten, läßt ſich eingehend nicht beſchrei⸗ 
ben, das muß man ſelbſt ſehen und man wird 
ſtannen. — Ein reizendes Idyll darf man die 
Vor führung der Kakadus, Arras, Papageien und 
Tauben durch die Geſchwiſter No rana 
nennen, die reizenden Tierchen find prächtig 
dreſſiert und es iſt erſtaunlich, zu ſehen, was fie 
alles leiſten. Die Zuſchauer waren denn auch 
ganz entzückt. — Eine ſeltene Geſchicklichkelt 
legten Frl. Emmy be Strama ti und ihr 


Bender an den Tag, die ſich als Apachen⸗Tünzer 


probuzierten, Miß Darlington zeigte ſſch 
als gewandte und graziöſe Tänzerin und die 
urkomiſchen Darbietungen der Gebrüber 
Hamilton fanden allgemein Gefallen. Die 
eingeſtrenten Kouplelts internationaler Sängerinnen 
boten eine angenehme Abwechslung und die Fiinft- 
leriſchen Darbietungen der Haus⸗Kapelle unter 
Webers Leitung vervollſtändſgten das hübſche 
Programm. Bühne und Zuſchauerraum machten 
in der glänzenden Beleuchfung einen vornehmen 
Eindruck. Somit iſt anzunehmen, daß der Garten 
bes Hotel Mauuteuſſel allabendlich der Rendez 
vousort des beſſeren Publikums fein wird. 
»Der Loder chriſtlichen Kommisver⸗ 
ein zur Gegenſ. Unterſtützung veranftaltet 
am kommenden Sonntag, den 5. Junt, einen 
Ausflug nach dem Rubaer Walde. 
Der Vergnilgungsausſchuß hat ein reichhaltiges 


Programm zufammengeftelt, fo daß ſich ſämtliche 


Teilnehmer großartig amüſteren dürften. Durch 
Mitglieder eingefübrte Gaͤſte find dem Verein 
willkommen. Zum Tanze wird das Orcheſter des 
Kolywauſchen Infanterie Regiments aufſplelen. 
Für Walbliſche und Bänke ift geſorgt. Von der 


Eubſtallon der Rudaer Tramway ift der Weg 


bis zum Biel durch Fähnchen gekennzeichnet. Be⸗ 
ginn 2 Uhr. 

* Vom Gefang-Berein „Lyra“. Auf 
der am 26. Mat d. J. ſtattgeſundenen General. 
Verſammlung der Mitglieder des Handwerker⸗ 
Geſang⸗Vereins „Lyra“ wurde nachſtehende Ver⸗ 
Präſes Herr Stankslaw 
Goſzezyuski, Vize Präſes Herr Joſef Joliel, 
1. Sekretär Herr Joſef Dobrowolski, 2. Sefretite 
Herr Czeslaw Magalski, Kaſſierer Herr Adolf 
Hoehne, Oekonom Herr Theodor Adamliewicz, 
Vize-Oelonom Herr Adam Matjaſzewekt, Vek⸗ 
waltungsmitglieder: die Herren Waclaw Mikurkt, 
Waelaw Oſtrowski, Leon Rybarklewiez; Ver⸗ 
treten: die Herren M. Kowalski, L. Borolin, T. 
Opawskl. In die Reviſionskommiſſion wurden 
die Herren Budkowski, Zielinski und L. Bredal 
gewählt. 

+ Woran Llerzte ſterben. Die Aerzle, 
deren Beruf es iſt, dag Leben ihrer Milmenſchen 
nach Kräften zu verlängern, genießen in der 
Wirklichkeit nur wenig Nutzen ihres Wiſſens: 
Die Slaliſtik zeigt, daß die Jünger des Aeskulap 
nicht länger leben, als ihre Klienten; ja die Zahl 
derer, die ein hohes Alter erreichen, iſt nur 
gering und keinesfalls größer als die ber anderen 
Sterblichen. Eine franzöſiſche mediziniſche Wochen⸗ 
ſchrift hat eine Statiftit aufgeſtellt, bie darüber 
Aufſchluß gibt, an welchen Arten von Krankheiten 
die meiſten Aerzte ſterben. Danach finden nicht 
weniger als 44% aller Aerzte durch Herzleiden 
ihren Tod, 203 erliegen nervöſen Krankheiten, 
20% der Morphiummanie, 7% der Schwiudſucht 
und nur 9% anderen Krankheiten oder Alters⸗ 
ſchwüche. Auffällig iſt die große Zahl der Mes 
diziner, die an dem übertriebenen Genuß von 
Morphium zu Grunde gehen. Als Arzte kennen 
fie die furchtbaren Wirkungen des ſchmerzſtillenden 
Giftes beſſer wie andere Meuſchen, aber fie 


! aönern doch nicht, es oft und immer wieder au⸗ 
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zuwenden, um Schmerzen zu betänben, bis fie 
ſchließlich den Folgewirkungen des Morphium 
erliegen. 

»Grenzzwiſchenfall. Wie vorſichtig man 
fein muß, wenn man die Grenze Überſchreitel, 
beweiſt wieder ein Vorfall vor einigen Tagen. 
Der Gutsbeſitzer M. aus Balbeln und Maſchinen ⸗ 
bauer G. aue Stalluphnen überſchritten die Grenze 
bei Wyſtyten. Dort angekommen, ſprachen ſie 
etwas ſtark dem Schnaps zu. Als fie die Rück⸗ 
kehr autraten, war bereits die Grenze geſchloſſen, 
doch verſuchten fie, dieſe zu Überſchrelen. Der 
dort auf Poſten ſtehende Soldat trat ihnen ent⸗ 
gegen und forderte fie auf, zurlckzugehen, was 
fie nicht taten. Dem dreimaligen Zuruſen des 
Soldalen wurde kein Gehör geſchenkt, bis er 
einen Schuß abgab, um den ſich in der Nähe 
befindlichen Kordon zu alarmieren; in einem 
Zeitraum von einigen Minuten waren auch ſchon 
mehrere Soldaten zu Pferde an Ort und Stelle. 
Die beiden Deutſchen wurden verhaftet und nach 
zwei Tagen über die Grenze geſchafft. Der auf 
Poſten ſtehende Soldat, der von ſeiner Waffe 
bei der Verhaftung nicht geuſigenden Gebraucht 
gemacht hatte, wurde mit ſechs Tagen ſtrengem 
Arreſt beſtraſt. 

Eine Familientragödie ſpielie ſich heute 
früh gegen 10 Uhr im Haufe Petrikauerſtraße 
Nr. 48 ab. Dortſſelbſt war die Frau eines 
Millionärs und Vertreters einer hieſigen Aetſen⸗ 
geſellſchaft vom Bluſſturz befallen. Es wurde 
die Unfallrettungsſtatſon alarmiert, deren Arzt 
ber Frau die erſſe Hilfe erteilte und fie dann in 
häuslicher Behandlung belſeß. Wie erzühlt wird, 
handelte es ſich im vorſtehenden Falle um eine 
Scheſdungsangelegenheit. Der Mann, dem es 
gelungen war, ſich zu einem großen Beſitz empor⸗ 
zuarbeiten, ſand au der alternden Frau keinen 
Gefallen mehr und ſuchte fie durch allerlei Mittel 
dazu zu bewegen, in die Scheidung zu willigen. 
Heute Fenh erſchlen nun auf Verankoſſung des 
Mannes ein Hilfsrabbiner in der Wohnung, der 
die Scheidung durchführen ſollle. Dabei kam es 
aber infolge der Weigerung der Frau zu fo 
heftigen Auftritten, daß ſchlleßlich ber Arzt der 
Unſallrettungsſtation zur Stillung des Blut- 
ſturzez, der bei der Frau eingetreten war, 
alarmiert werden mußte. — Die nüheren Einzel» 
heiten, die in der Stadt über dieſen Vorfall 
kolportſert werden, belreffen ſehr unangenehme 
interne Familſenangelegenheiten, fo daf wir von 
einer Wiedergabe derſelben abſehen müſſen. 

*r Ein ſchändliches Verbrechen wurde, 
wie verlautet, in der Nacht zum verfloſſenen 
Montag auf der Station der Lodzer Fabrikbahn 
verübt. Ein Zgierzer Arzt engagierte aus der 
Gegend von Kielce ein junges Mädchen, das bet 
ihm in den Dienſt treten ſollle. Am Sonntag 
abend bereits in vorgerückter Stunde ſraf nun 
das Mädchen in ihrer Bauerntracht mit einem 
Zuge der genannten Bahn in Lodz ein und 
wollte, da es ſehr ſpöt war und fe nach Zgierz 
nicht mehr fahren kounte, in einem Coups II. 
Klaſſe, in welchem dag Mädchen gefahren kam, 
übernachten. Diez wurde dem Mädchen jedoch 
von einem Kondukleur verweigert. Mau wies 
ſchließlich dem Mädchen auf flehentliches Bitlen 
eine Kammer an, wo es die Nacht verbringen 
ſollte. Das Mädchen war damit auch einver⸗ 
ftanben und legte ſich in biefer Kammer nieder. 
Wie groß war jeboch ihr Schreck, als nach einer 
gewiſſen Zeit einige Männer herein traten, über 
das mehrloſe Geſchöpf herfielen und es in 
ſchändlichſter Weiſe vergewaltigten. Zur Gm 
mittlung der Mebeltäter wurde eine Unterſuchung 
eingeleitet, 

* 8 Gezirksgericht. Am 2. Ollober 1909 
brachte der Mitinhaber der Mauufakturwaren⸗ 
firma J. & A. Pilelny an ber Petrikauerſtraße 
Nr. 28, Herr J. Pikeiny, der Polizel zur An⸗ 
zeige, daß der bei der genannte Firma ange⸗ 
ſtellte Abram Neumann, wie es ſſch erwies, 
ſyſtematiſch für über 7000 Rubel Waren ges 
ſtohlen hahe. Neumann wurde fofort verhaftet 
und die eingeleitete Unterſuchung ergab, daß der 
Verhaftete von den bekannſen Hehlern Jakob 
Grünberg und Abram Michowiez zu dem Diebe 
ſtahl überredet wurde. Dieſe beiden kauften die 
geſtohlene Waren von Neumann und verkauſten 
ſie dann wieder in Reſten an verſchiedene andere 
Perſonen. Das Gericht verurteilte den Neumann 
zu ſechs Monaten Gefängnis, die beiden Hehler 
aber, Girilnberg und Michowicz, zum Verlust 
einiger Rechte und Privilegien und zur Ein ⸗ 
reihung in die Arreſtantenrotten auf die Dauer 
von je 1½ Jahren. Während der Gerichtsver⸗ 
handlung ſtellte es ſich noch heraus, daß einer 
der Mitangeklagten, die von Grünberg und 
Michowiez die Waren kauften, u, zw. ein ge⸗ 
wiſſer Herſch Biaſek, von dem Diebſtahl wußte, 
weswegen auch er zu zwei Monaten Arreſt ver⸗ 
urteilt wurde. 5 

„t. Verhaftungen. Wegen öffentlicher 
Ruheſtörung wurden geſtern folgende Perſonen 
verhaftet; Boleslaw Reichhardt, 27 Jahre alt, 
Anton Praſſol, 18 Jahre alt, Sura Kochan, 18 
Jahre alt, Stanislaw Blaſchko, 19 Jahre alt, 
Olga Speidel, 19 Jahre alt, Veronika Antonie ⸗ 
wicz, 23 Jahre alf, Marjauna Lewandowska. 
20 Jahre alt, Anton Muſialowski, 18 Jahre alt, 
Marjaung Michalak, 18 Jahre alt und Herr⸗ 
mann Keßler 20 Jahre alt. 1 

Wie bekämpfen wir die Fliegen ⸗ 
plage! Ein einfaches Mitlel, um Fliegen zu 
eutfernen, beſteht darin, daß man in den Zim⸗ 
mern alle, auch die oberen Fenſter, öffnet und 
bei gleichfalls geöffnelen Türen ſtarke Zugluft 
entſtehen läßt. Die Zugluft iſt der Fliege un ⸗ 
erlräglich und ſchon nad) wenigen Minuten find 
die Bimmer fliegenfrei. Was die Fliegenplage 
in der Speiſekammer aubelaugt, ſo ſei darauf 
hingewieſen, daß alle Inſekten blaues Licht nicht 
vertragen können. Wenn man daher die Fenſter 
der Speiſekammer mit blauem Papier beklebt 
ober aber beſſer mit einer blauen Gardine ver⸗ 
fteht, iſt man ganz ſicher, weder Fliege noch 
Ameife darin zu finden 


Donnerstag, den (29. Mat) 2. Juni 1910. 


»Der Junk iſt fo recht der Monat 
des Wanderns. Jung und Alt ergeht ſich in 
zem friſchen Grün und krüftigt ſich an der 
leiſchen Luft, die wohlig durch alle Poren des 
Körpers einſtrömt. Iſt es doch eine Luſt zu 
leben und die Stunde zu nehmen, wie -fie I 
gibt. Zu neuem Wollen ift alles in uns erwacht, 
Machtvoll dehnt und reckt es ſich in unſeren 
Wünſchen, Forderungen und Hoffnungen. Mi 
der jubelnden Natur fühlen wir uns eins. Jedes 
Blatt am Baume kündet uns ja vom Siege des 
Lebens. Jede Blüte fingt das hohe Lied der 
Kraft. Und alles das fühlen wir in unſer Wefen 
eindringen, uns ſtark und kühn machen und mit 
hellen Augen alle die Herlichkeiten der Welt ev 
ſpähen. Deun was bie Roſen uns fagen, und 
die Nachligallen uns erzählen, das find die 
holden Märchen des Sommers, die kein anderer 
Monat des Jahres uns auch nur in annähernder 
Weiſe gleich hold und finnig zu erzählen vermag. 
Das iſt die Poeſie des ſcheidenden Frllhlings, 
der dem nahenden Sommer die Hand reicht, 
damit das Blühen ſich zum Reifen, die Blume 
zur Frucht wanble. So der en wie zu dieſer 
Zeit, klingt das Lied der Vögel ſelten. Noch 
ruft der Kükuk und bie e flattern gaulelnd 
durch all den leuchtenden Sommerglanz. Wer, 
wollte da den Kopf hängen laſſen und Trübſal 
blaſen? Selbſt das fernfte und ſchwerſte Biel 
erſcheint uns leicht. Mit ſeſten Händen fallen 
wir unſer Glück, halten und hämmern wir es — 
unſer ſommerliches de Nur wer ſo den 
Juni enn und 00 in bieſer Nat zu leben weiß, 
der wird eine ſchöne Blütenfreude mit in den 
Herbſt, und eine holde Sommererinnerung mit 
in den Winter hinübernehmen. Das iſt bie 
wunderbare Junizeiſ, von der Otto Roquelle ge⸗ 
ſungen hat: 


Noch iſt die blühende, goldene Zelt, 
O du ſchöne Welt, wie biſt du fo welt! 
Und fo weit iſt mein Herz, und jo blau wie 


der Tag, 
Wie die Lüfte, durchfubelt von Lerchenſchlag. 
Ihr Fröhlichen fingt, weil das Leben noch 
mait 
. iſt die ſchöne, dle blühende Zeit 
Noch ſind die Tage der Mofen! 


Mögen die Tage der Roſen diesmal für alle 
und jeden elwas Gutes bringen! 


* e In Rrakau vergiftete ſich bie 
bort zum Mefuch weilende Schriftſtellerin Fau⸗ 
ſtiana Morzyeka, indem fie ein größeres Quan⸗ 
tum Cyankalt zu ſich nahm. Sie hinterließ keine 
Andeufung über bie Urſache des Selbſtmordes. 

r. Weberfahren. An der Ecke der Jakob⸗ 
und der Franzistanskaſtraße wurde geſtern Abend 
der Aährige Adolf Ehme, Sohn eines Webers, 
von einem Bäckerwagen überfahren, wobel er 
Verletzungen an der linken Khrperſeite, ſowie 
an der Hand erlitt. Der ſahrläßige Lenker des 
Wagens wurde zur gerichtlichen Verantwortung 
gezogen. 

t Verhafteter Dieb. Heute früh um 
4½ Uhr bemerkte ein Poliziſt auf der Targowa⸗ 
ſtraße bor dem Haufe Nr. 41 einen verdächtigen 
Menſchen mit einem 975 welches 50 Pfund 
Soda enthielt. Da derſelbe keine Angaben über 
bie Herkunft desſelben machen konnte, wurde er 
verhaftet und nach der Polizefwache geschafft. 
Dort entpuppie er ſich als ber langgeſuchle Dieb 
Andrzej Wawrzenjek, 43 Jahre alt. 

* r Diebſtühle, Im Haufe Oſpowaſtraße 
Nr. 78 drangen bieher unbekaunte Diebe mit 
Hilfe von Nachſchlüſſeln in die Wohnung eines 
gewiſſen Rohr und entwendeſen Sachen im Werte 
von 200 Rbl. Ein zweiter Dlebſtahl wurde im 
Haufe Jasneſtraße Nr. 5 verübt, wo Diehe in 
den Bobenraum drangen und Wäſche im Werle 
von 50 MEI, ſtahlen. 

* Unbeftellbare Telegramme: Jankelo 
wiez, Wochodntaſtraße 47, aus Warſchau, J. M. 
Guünsburg aus Kaſan, Zeewan, Petrikauer⸗ 
ſtraße 17, aus Dwinsk, Skubei, Grand Hotel, 
aus Moskau, Voroczin, Hotel Briſtol, aus Mars 
ſchau, Lew, Grand Hotel aus Warſchau, Sinjul 
aus Bremen, Siuger, Grand Hotel, aus Breit 
Litewsk, Lewin, Nowo-Cegſelnſana 6, aus Kutei⸗ 
nikow, Tur aus Riga, Iſidor Cohn aus Karls⸗ 
bad, Dobrzynski, Pelrikauerſtraße, aus Lublin. 


port. 


Der bekannte Ringkämpfer Aberg 
gibt, wie Utro Roſſ. meldet, als Ringer ſelne 
Betätigung auf und wird ſich lünſtighin aus⸗ 
schließlich dem Luftſport zuwenden, begibt 
ſich bemnüchſt ius Ausland, um ſich die erforder⸗ 
lichen Kenntniffe iu der Avlatik anzueignen und 
einen Aeroplan anzuſchaffen. 


Aus Warſchau. 


Die Warſchauer Abteilung der ruſ⸗ 
ſiſch engliſchen Handelskammer wurde geſtern 
in 1 des eugliſchen Kon ſuls feierlich 
erbffuet. 

Beſtrafung. Die Abminiſtration der Brauerel 
bon Haberbuſch und Schiele wurde zu 300 Rbl. 
Straſe verurteilt, dafür, weil fie die Eliketten 
der Flaſchen in polniſcher Sprache drucken ließ, 
unter Umgehung des ruſſiſchen Textes. 


Ein aufregender 
Amiſchenfall. 


Berlin, 1. Juni. 
uutzurechnungsſähigen Ruſſen 
nief nach der Güter te 
dom Pagradeſelde unter der Bevölkerung 
ine gewiffe Aufregung hervor. Als der Kron⸗ 
hing zu Pferde den Luſtgarten paſſterte, 
ſchleuderke ein Undekaunter eine Blechbüchſe auf 
sven Fahrdamm. Sofort wurde er von der 


Die Tat eines 


Neue Lodzer Zeitung. 


Nr. 242. 


Menge ergriffen und zur nächſten Polizeiwache 
gebracht, wo ſich herausſtellte, daß der Täter ein 
gelſteskranker Ruſſe iſt. Das ſonderbare Wurf⸗ 
geſchoß war eine gewöhnliche Konſervenblchſe. 
Uns geht über den Vorfall folgende amtliche 
Mitteilung zu: 

„Als der Kronprinz heute mitlag nach 
Schluß der Parade über der Schloßplatz durch 
den Luſtgarten zum Schloß ritt, wurde von 
einem offenbar geiſteskranken Mann eine leere 
Konſervenbüchſe geworfen, die vor die Füße 
eines Schutzmauus fiel. Der Mann wurde feſt⸗ 
gehalten und wird auf feinen Geiſteszuſtand 
unterſucht werden.“ 

Wie wir weiter über die Perſönlichkeit des 


Verhafteten hören, handelt es ſich um den 
46 jährigen iſraelitiſchen Kaufmann Abraham 
Eierweiß, der im Jahre 1890 aus Rußland 


nach Berlin zog, hier in der Kaiſer⸗Wilhelm⸗ 
Straße ein Partiewarengeſchüft eröffnete und in 
der Meyerheerſtraße wohnte. Den Behörden iſt 
Hr ſelt vielen Jahren als geiſtig anormal 
ekannt. 


Ovationen für den Kronprinzen. 


Nach dem Abbringen der Fahne bildete das 
Kronprinzliche Palais den Schauplatz herzlicher 
Ovationen, Eine dichte Meuſchenmauer hielt das 
Gebäude umlagert, in der Hoffnung, des Throne 
folgers noch einmal anſichtig zu werden. In 
einer offenen Equipage nahte dieſer vom 
Schloſſe her; aber an der Kommandanlur war 
es dem Wagen nicht möglich, weiterzukommen, 
Schutzleute eilten herbei und ſuchten Bahn zu 
ſchaffen. Da ſtieg der Kronprinz aus, und durch 
die ihm zuſauchzenden Maſſen zwängte er ſſch 
bis zum Eingang feines Palais durch. Das 
entfeffelte erneute Jubelſtürme, dle ihren 
Gpfelpunkt erreichten, als die Türen des 
Balkons ſich öffneten und der Kronprinz an der 
Seite ſeiner Gemahlin auf dem Altan erſchien. 
Immer wieder dankte das kronprinzliche Paar 
für die 10 bargebrachten Huldigungen, die ſich 
noch ſortſetzten, als die Herrſchaften ſich wieder 
in ihre Gemächer zurückgezogen haklen. 


Telegramme. 


Petersburg, 2. Junk. (P. TU) S. M. 
der Ralſer hat dem rumäniſchen Admiral Murzeslo 
des Georgskreuz verliehen dafür, daß er während 
des ruſſiſch⸗Arkiſchen Krieges bei der Reſtung 
eines Minenboots geholſen halte, auf welchem 
ſich Dubaſſow und Scheſtakow befanden und 
17 von einem türkiſchen Monitene angegriffen 
wurde. 

Petersburg, 2. Juni. (P. TU) Hof 
melſter Baron Knorring legte im Namen der 
Kalſerin Marla Feodorowna am Grabe des 
Komponiſten Balakirew einen Kranz nieder. 

Der erſte Luftſchifferkongreß findet in  biefem 
Sommer in Odeſſa Statt, 

Petersburg, 2. Juni. (P. TU) In der 
geſtrigen Abendſitzung der Reſchaduma wurde 
Aber die Interpellation bezüglich der ungeſetzlichen 
ee der Wjalkaſchen Polizei bet der 

hebung von rückſtändigen Steuern in Dörfern 
verhandelt. Zu einer Beſchlußfaſſung iſt es nicht 
gekommen. 

Odeſſa, 2. Junk. (P. TH) Das Krlegs⸗ 
bezirksgericht verurteilte fm Prozeß wegen der 
Ermordung eines Kutſchers, Verwundung zweier 
Postbeamten und Beraubung einer Poſt um 
79,000 Rbt. vier Angeklagte zum Tode durch 
Erhüngen, 2 zur Zwangsarbeit auf 10 Jahre 
und 1 zur Gefängnishaft auf 6 Monate. Drei 
wurden freigeſprochen. 

Wosneſſensk, 2. Juni. (P. TU) Auf 
der 109, Werſt der Permſchen Eſſenbahn ft der 
Poſtzug Nr. 23 entglelſt. Der Lokomolivführer 
wurde gelötet; der Heizer trug Brandwunden 
davon, Von den Paſſagteren wurde niemand in 
Mitleidenſchaft gezogen. 

Berlin, 2. Juni. (P. T. A.) Der Kron⸗ 


prinz nahm auf dem Tempelhofer Felde in Ver⸗ 


tretung des Kaiſers auch die Parade der Berliner 


Garniſon ab. Anweſend waren die Kaiſerin, die 


Kronprinzeſſin, das belgiſche Königspaar, die 
ubrigen Prinzen und Prinzeſſinnen, die chineſiſche 
Militärdeputalion und ein tauſendköpfiges Publl⸗ 
lum. Dem Kronprinzen wurden auf den Straßen 
ſtlürmiſche Ovationen bereitet. 

Berlin, 2. Jun. (P. T. A.) 
giſche Königspaar reiſte nach Brüſſel ab. 

Kopenhagen, 2. Juni. (P. TU) Da bei 
der gegenwärtigen politiſchen Lage eine Rekon⸗ 
ſtrultion des Kabinetts Schwierigkelten bereitet 
ſchlug der König dem  Minifterpräftbenten Pale 
vor, das Demiſſſonsgeſuch zurückzuziehen. Pale 
erklärte ſich damit einverſtanden, äußerte ſich aber 
einem Journaliſten gegenüber, daß das Demiſ⸗ 
fionsgefuch abermals eingereicht werde nach Ein⸗ 
berufung des Parlaments und nach der Urteils⸗ 
fällung im Prozeß Chriſtianſens und Bergs. 

Brüſſel, 1. Junl. In einem Dorfe bel 
Ninove wurde ein 18jähriges Mädchen, das 
allein das Haus hütete, während die Angehörigen 
zu einer Kirmes gegangen waren, in ihrer Mohr 
nung überfallen und erdroſſelt. Der Mörder 
raubte Geld und Wertſachen. 

Bremen, 1. Juni. Aus der hieſigen Mili⸗ 
kär-Arreſtanſtalt ſind drei Soldalen des 75. 
Inf-⸗Regts. ausgebrochen. Den Rädelsführer 
hal ein wegen mehrfacher ſchwerer ‚Straftaten 
vorbeſtrafter Soldat geſpielt. Dieſer hatle aus 
feinem Fenſtergitter zwei Eiſenſtangen ausgebro⸗ 
chen und mit dieſen eine Oeffnung in die Mauer 
gemacht. Er war zum Ausgaug des Gefängniſſes 
gelangt, auf den die Zellentüren münden. Melt 
den Eiſenſtöben zerirümmerte er hier die Schlöſ⸗ 
ſer zweier anliegender Zellen und forderle die 
beiden Inſaſſen zu Teilnahme an der Flucht auf. 
Alle drei 1 dann durch das Fenſter der 
erſten Zelle ins Freie. Nachdem die Flucht ent⸗ 


Das bel⸗ 


deckt war, wurden ſofort Polizeihunde ausgeſchickt. 
In einer Laube im Neuenlander Felde wurde 
ſpäter der Rädeleführer erhängt aufgefunden. 
Ein zweiter Soldat, der übrigens nur noch Aueh 
Tage zu verbüßen hatte, ſtellte ſich freiwillig 
85 Polizei. Von dem dritten fehlt noch jede 
pur. 

Majorenhof, 2: Juni. (P. T.⸗A.) Der 
Kommandant des Leuchtturmes „ Sarylſchew“ 


Kapitän Roſen entdeckte mit Hilfe eines von ihm 


erfundenen Apparates am Meeresboden in einer 
Tiefe von 30 Fuß am weſtlichen Ufer der Inſel 
Oeſel ein Schiff, welches laut vorhandenen Daten 
im Jahre 1720 geſunken war. Die Hebungs⸗ 
arbeiten wurden bereits in Angriff genommen. 

Wien, 2. Mat. Der erſte Tag der Wahlen 
in den Budapeſter Landtag brachte der Menie- 
rungspartei einen großen Sieg. Die dualiſtiſche 
Mehrheit iſt bereit heute geſichert. Während 
der Wahlen kam ez in vielen Ortſchaften zu 
Uutigen Zuſammenſtößen. In Torp wurde das 
Haus des Kandidaten der Regierung mit Dynamit 
in die Luft geſpreugt. 

Wien, 2. Juni. (P. T. A.) Die deulſchen 
Parteien richteten an die Reichsduma eine 
Adreſſe, worin fie bitzen, für die Erhaltung der 
Hiſtoriſchen Sonderrechte Finnlands zu ſtimmen. 
Die chriftlich-fogiofe Partei bezeichnet dieſe Ad⸗ 
reſſe als unſtatthaft und zeitgemäß, da durch 
Einmiſchung in die inneren Angelegenheſten 
9 0 unangenehme Komplikatlonen entſtehen 

unten. 

Wien, 1. Juni. Die Lunapark-Affäre hat 
heute ihr Ende gefunden. Das Etabliſſement 
wird vom Direktor Ben Tiber vom Apollo-The⸗ 
ler übernommen. Zwiſchen dem durch den flüch⸗ 
ligen Sind gefchibigten Pächter des Lunaparls 
und der Jagdausſtellung Fam ein Ausgleich aus 
ſtande. 

Krakau, 2. Juni. Auf der Bahnſtakion 
Bo gumin wurde am 25. Mat d. J. im Aborte 
ein kleines Packet gefunden, das 3000 Rubel 
enthielt. Der Eigentümer des Packets hat ſich 
bisher noch nicht gemeldet. 

Inusbruck, 1. Junf. Italieniſche Alpenſol⸗ 
daten überſchritten in voller Untform bei Vallarſa 
die tiroliſche Grenze und wurden von Gendarmen 
verhaftet. Angeblich handelt es ſich um Deſerteure. 
Sie wurden nach Roveredo eingellefert. 

Paris, 2, Juni. (P. TA) Die Havas⸗ 
SEN meldet aus Kanea, daß die krellſche Re⸗ 
gierung auf dle Note der Konſuln geantwortet 
habe, daß ſie keine Bemühungen zur Wiederein⸗ 
führung der Rude und GBefahrfofigfeit unter den 
Muſelmannen ſcheut, erbittet jedoch die mora⸗ 
liſche Unterſtützung der Schutzmächte, da die ge⸗ 
um ge Lage der Dinge nicht fo weiter anhalten 
une. Kreta kann außerhalb der ſtaatlichen Sir» 
ſtütuttonen Griechenlands nicht beſtehenn. Das 
griechiſche Regime ift einzig und allein für Krelg 
anwendbar. Die ftreter hoffen, daß die Schuhe 
möchte nicht gewillt find, 
auf die Karte zu ſtellen und daß ſie nichts un⸗ 
terlaſſen werden, um die Angliederung Kretas 
an Griechenland zu fördern. Kreta wäre ihnen 
dafür ewig dankbar. 

Tanger, 1. Junk. Der Sultansvertreker 
Gebbas erklärt, daß die marollaniſche Kommiſ⸗ 
ſton zur Prüfung der Schulden des Machſen 
ihre Tätigkeit erſt aufnehmen könne, wenn der 
Sultan dem vom diplomatiſchen Korps ausgear⸗ 
beiteten Reglement über die Befugniſſe dieſer 
Kommiſſton zugeſtimmt hahe. In einem Teile 
des diplomatiſchen Korps ſcheint man jedoch den 
urſprünglich auf den 1. Juni feſtgeſetzen Termin 
einhalten zu wollen und eventuell ohne Rüickſicht 
auf die Nichtteilnahme der marokkaniſchen Mit 
glieder die Reklamationen bindend regeln zu 
wollen. 

Konſtantinopel, 2. Junk. (P. TU) Die 
Pforte proteſtiert bet den Schutzmächten Krelas 
gegen das Geſuch, der krelſſchen Regierung be⸗ 
züglich der Beftäligung der von Krela proklamler⸗ 
ten Annexion. 

Konftantinopel, 2. Junl. (P. T. A.) 
Die Leitung des Marineminifteriums hat zeit⸗ 
weilig der Großveſier übernommen. 

Netw⸗Mork, 2. Juni. In Regierungskrelſen 
ſagt man: „Entweder übernimmt Mexico das 
Protektorat über Nicaragua oder die Vereinigten 
Staaten übernehmen es, da es keinen anderen 
Ausweg aus der gegenwärtigen Situation gibt. 

Newyork, 1. Juni. Der Präſident ordnet 
die Anrufung der Gerichte zur Erlangung eines 
Einhaltsbeſehls an, um den Elſenbahnen zu vers 
bieten, die Frachten zu erhöhen, ehe die Elſen⸗ 
bahnkommiſſion fie genehmigt hat, weil in dent 
Abkommen eine Verletzung des Shermangeſetzes 
vorliegt. — Betrunkene Soldaten griffen in Ehe⸗ 
henne (Wyoming), die Polizei au und belagerten 
die Polizeiwache, bis ein Detachement Verhaflun⸗ 
gen vornahm. Drei Soldaten wurden durch 
Schliſſe verletzt. Die Urſache iſt die angebliche 
Verletzung der beſrunkenen Soldaten bei der 
Verhaftung, 

Ein Gnadenatt Kaiſer Franz Joſefs. 

Wien, 2. Juni. (P. TA.) Dem „Kor 
reſpondenzbuxeau“ wird aus Saraſewo gemeldet: 
Auf Beſehl des Kaiſers wurden 200 Arre⸗ 
ftanten auf freien Fuß mejept. 
Unter den Begnadigten befinden ſich 31 Deferteure 
und 6 Staats verräter. 

Das Schiſſsunglück auf der Höhe von 
Falmonth. 

London, 2. Juni. (Preß⸗Tel) Das vom 
Torpedobvolszerſtörer „Quail“ auf der Höhe von 
Jalmouth überrannte Fiſcherboot war von dem 
68jährigen Schiffer Richard Baron, ſeinen bei⸗ 
den Söhnen Joſeph und Thomas und den bei⸗ 
den Schiffer Warren und Iregaskis bemanut. 
Das Boot wurden mitten durchgeſchnitlen. 
Richard Baron wurde von einem Mellungsboot 
des „Quail“ aufgefiſcht, verſtarb aber in den 


die geſchaffene Lage 
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Händen ſeiner Retter. Seine beiden Söhne und 
Warren ſind ertrunken. Tegaskis konnte ſich 
über Waſſer halten, bis er in ein Boot gezogen 
wurde. 

Die fofort eingeleitete Unterſuchung hat er⸗ 
geben, daß der Kommandant der „Quail“, Leute 
nant Tudor, durch die Scheinwerfer des Kreuzers 
„Petrel“ geblendet, das kleine Boot überſah. 
Kapitän Leakie vom „Pelrel“ halte das Voot 
zwar bemerkt, aber die Entfernung zwiſchen ihm 
und dem Kreuzer unierſchätzt. Der Führer des 
Torpedoboots hat nur das ihm zugegangene 
Kommando ausgeführt. Eine Schuld bei dem 
Unglücksfall iſt ihm nicht zuzumeſſen. 


Das kooperative Vorgehen der Kreta⸗ 
ſchutzmächte. 

London, 2. Junj. 10 uhr 46 Minn. vorm. 
(Spezialtelegramm der „Neuen Lodzer Zeitnug). 
Die „Morniugpoſt“ meldet, daß die Schutzmüchto 
amtlich bevorſtehende Neubeſetzung Kretas durch 
ihre Truppen notl⸗ fizleren. 


Neues aus aller Welt. 


— Landes ausſtellung für Sport und Touriſtik 
in Bergen. Mitzwoch würde in. Bergen in Norwegen 
die erſte große Landszaugſtellung fir Sport und Tonriften- 
weſen durch den Staateminiſter Ronotd in Verkrelung des 
Königs eröffnet, Für die zahlreichen Nordlandfahrer, dir 
alliährlich das norwegische Sand beſuchen, wird dieſe Aus⸗ 
ſtelluug eine eigenartige Sehenswürdiglelt bilden. Man 
toleb hier die Entwicklung dez jeht ſo beliebten 
ſkandinavſſchen Winterſports beobachten und den hohen 
Stand des Siitauſes, des Schlittenfahreng, des „Sndre⸗ 
Albrings“ uw. im Multerlande dleſer Sports kennen 
vn Das Unwetter in Tirol. Im Paznaunkale 
erfolgten abermals Murbrüche, wodurch der Teſſſunabach 
anſchwillt. Das große Elekteizuätswerk bel Wlesberg it 
schwar gefährdet. Die Feuerwehren der ganzen Umgebung 
ellen zu Hlife. Das Kardidwerr hat den Betrleb ein“ 
gestellt. Seine Arbelter nahmen au den Mettungsarbelter 
energiſch teil, 

— Von Frau und Sohn ermordet. In Brtuit 
bel Prag wurde der Grundbeſſtzer Nouditſchek von feiner 
Gattin und jeinem Sohn ermordel. Er war geſtern auf 
dem Vlehmarkt, wo er 2000 Kronen eingenommen halle. 
Außer dleſer Summe worden noch fünf Sparkaſſenbücher 
Aber höhere Beträge vermißt. Die Mörder wurden ver 
haftet. 

— Die Wiege des Erbgroſſherzogs 
von Mecklenburg ⸗Schwerin. Die Damen 
der meckleuburgiſchen Ritterſchaft haben dem jun ⸗ 
gen Erbgroßherzog von Mecklenburg ⸗Schwerin 
als Taufgeſchenk eine goldene Wiege neftiftet, die 
augenblicklich in einem Schwerſner Geſchäft hffent⸗ 
lich ausgestellt iſt. Das kunſtvoll ausgeftattete 
Kinderbelſchen trägt am Kopfende eine Befcönung, 
darunter die Juſchrift „Anno domini 1910“, 
und auf der Nücjeite die Widmung: Dem Erb, 
großherzog von den Damen der Ritterſchaſt. 
Das koſtbare Geſchenk wird von einer Deputation 
der Ritterſchaftsdamen in den nächſten Tagen der 
Großherzogin Überreicht werden. 8 
In Schmölln haben ſich zwei junge 
Dienftmäbchen, die ihren Jahrmarkturlaub über⸗ 
ſchritten Hatten, gemeinſam ins Waſſer geſtürzt. 
Das eine konnte ins Leben zurückgernfen werden, 
während ihre Freundin den Tod fand, 

— Jun einer Fabri bei Ninove (Bel 
gien) würde ein achtzehnjähriger Arbeiter von 
einer Transmiſſion gase Der ſechzig Umdrehun⸗ 
gen in der Minute machende Treibriemen wirbelte 
den Aermſten längere Zeit herum, ehe man das 
Uuglück bemerkte. 


Büdernachrichten. 


Bad: Aftheide llegt in der ſchleſiſchen Grafſchaft 
Wlatz 2 Stunden von Breslau, 400 m. über dem Meere. 
Es beſteht ſchon ſeſt ungefähr 100 Jahren, iſt jedoch ſeit 
dem Jahre 1905 vollftäudig neu guſgebaut worden. Ein 
großartiges Kurhaus mit 130 Zimmern und eleganten 
Ge ſellſchaſtsraumen, und 50 neue Villen find in dieſer 
Zeit entftanden und eln Sangtorlum mit allen Elnrich⸗ 
lungen der Neuzeit iſt im vorihen Jahre eröffnet worden. 
Die landſchaftiſche Lage iſt wunderbar ſchön; meilenweite 
Waldungen grenzen unmittelbar an das ad au. Die 
Hellſchätze beſtehen aus den belden Stahl » Sprubeln, 
welche ihre enormen Waſſermengen aus der Erde empor⸗ 
ſchleudern. und bezüglich ihres Kohlenſäuregehaltes den 
Dnellen von Nauheim gleſchkommen. Bad Allthelde wird 
vorzugsweiſe von Herzlranken aufgeſucht; auch iſt elne 
Kur bei Frauen⸗ und Nervenleiden angezelgt. Neben den 
aus den Sprildeln verabreſchten natürlichen Kohlenſclure⸗ 
bädern werden auch Maorbäder abgegeben. Die Preife der 
Bäder und Kurtaxe find niedrig; im Kurhaus und in, 
den Billen findet man wohlfellen Aufenthalt. Ausführliche 
Proſpekte und Elteratur ſleben jederzeit koſtenfrei zur 
wall, s Aerzte: Dr. Kloſe, Sanitätsrat Dr. Beer⸗ 
wald, Dr. Pohl, Dr. Baule und Dr. Fundner. 

Cranz. Begünſtigt durch das herrliche Wetter 
welches wir felt Wochen an der See haben, befinden ſich 
L B. ſchon verhüllnſsmäßig vlel Dadegäfte am hleſigen 

rie. Für die und in dleſem Jahre in beſonderem Maße 
zutellgewordene Gunſt des Wetters ſpricht die rege Inan⸗ 
ſpruchnahme der kalten Seebadeanſtalten während der 
Pfingſtfeſertage. So wurden in den belden Pfingſtſelertagen 
iusgeſamt über 200 kalte Seebäder genommen. Vom 1. 
Juni ab twisb die Kurkapelle ihre Weſſen ertönen laſſen 
und ſo offigielt die eigentlich ſchon jett begonnene Salſon 
erbſſnen. 
— nn 


Börſeuberichte. 


Telegramm der „Neuen Lodzer Zeitung“). 
Warſchauer Börſe, 2. Juni. 


4½ . Vodeukrediipſandbr. 
4% Bodeulkreditpfandbr. . 
b Warſch. ſtädt. Pfandbr. 
4% Warſch. Pfaudbr. 
Lilpop, Rau u. Löwenſtein. 
Strachowlee 
Putilobp . » 
Rudski u. Co 
Ahe Lodzer Wa 
5% Lodzer Pfandbrleſfe 
Handelsbank tu Lodg 

8% Pfandbrief, 
4%: Pfandbr 
Diskontobant . 
Warfhaner-Handelsbant , » 


96.50 
9180 


Donnerstag, den (20. Mai) 2. Juni 1910. 


Neue Loder mung. 


Direktion: P Kronen. 


Vollständig neu für Lodz. 


Theater Aquarium, 


5590 


Das neue Programm und der Rieſeuerfolg nach dem 1. Debut. 
— Erſtklaſſiges ausländiſches 
Familienvartetee⸗Programm. 


DAISY-DOLLY, 
bie beliebte Portage 
Seubrette, 


Karl und Otto Schmitt, 
die Zleinften Univerfal- 
Künſtler. 


Geschw. BRASELLI, 
phänomenale Leiſtungen. 
— Ohne Konkurrenz! — 


QUARTETT BOHEME. 
Ueberall Tagesgeſpräch ! 
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ROYAL-BIOSKOP, 
jede Woche neue Bilderſerie. 
Täglich nach der Vorſtellung 
int großen Saale Kabarett⸗ 
Intim bei freiem Entree. 


Faden Sonnabend, Sonntag 


LUcIE MACELLA, 
ſranzöſiſche Soubrette. 


WACKER und WACKERIU 


LOU von ARNOLD, 
Vortrags- Sonbrette, 


KAUFMANN'S, 
Miniatur⸗Theater ſeigene De⸗ 
koration) mit 80 cm großen 

künſtiichen Menſchen. 


THE 5 DARLOFF, 
weltberühmte Schleuderbrelt⸗ 
Akrobalen. 


SINON und PARIS, 
tomiſche Scene als trojanſſche 
Gaukler. 


und Feiertag 2 Torftellunnen. 
Verlust d. erften Vorit. ö Uhr, 
der dbendvorſtelunas! Uhr. 


Chriſtlicer Commis⸗ Verein 


zur gegenſ. Unterſtützung in Lodz. 


Zu dem am 5. Juni cr. ſtattfindenden 


Maldnusflug 
im Rudner Mulde 


werden die Herren Mitglieder ſowie Kandidaten nebſt ihren werten Angehörigen 
Hlerdurch höfl. eingeladen. Durch Mitglieder eingeführte Gäſte willkommen. 
Zum Tanze wird das Orcheſter des Kolpwanſchen Inſanterſe⸗Regiments auf. 
ſpielen. Für Waldliſche und Bänke ift gesorgt. Vereinsbuffet! Von der End⸗ 
ſtakion dee Rudaer Tramwaf ift der Weg bis zum Ziel durch Fähnchen gekenn⸗ 
zeichnet, Beginn 2 Uhr. — Bel ungünſtigem Weller findet der Ausſlug am 
darauffolgenden Sonulag, den 12, cr. Statt. Die Verwaltung. 


St. Johaunis⸗Gemeinde. 


Sonntag, den 5. ert nachmittags, findet im Schügen⸗ 
haug-Garten ein 


großes Garten-⸗Feſt 


ſtatt. Die Herren Mitglieder werden hlerdurch mit ihren geſchätzten Fa milſen 
zur Teilnahme Höfl. eingeladen. Durch Mitglieder eingefihrle Gäſte find will⸗ 
kommen. Für Getränke und Speiſen tjt geſorgt, es iſt aber geſtattet, Proviant 


mitzubringen. 
Der Vorſtand. 


Vereinigte Turn- Vereine 
„ACHILLES-JAHN“, 


Sonntag, den 5. Juni a. c. findet im Vereinsgarten an der 


ne 187 ein großes 


der Knaben⸗Mädchen⸗ u. Zöglingsabteilung 


datt. Das Preisturnen der Knaben und Yöglinne findet vormittags um 10 
und Scl auturnen der activen Turner ſowie der Knaben⸗Mädchen⸗ u. 
das Sl Bonlingzabteilung um 2 Ihr nachmittags fiat 


Nach dem Turnen Tanzkränzchen. 


Turnfreunde und Gönner des Vereins werden mit ihren e 
hierzu frdl. eingeladen. 537 
Die Verwaltung, 


Bei ungünſtiger Witterung findet das Feſt am 12. In ni ſtatt. 


Zurnverein „Eiche“, Baluty. 


Sonntag, den 5. Juni a. e, findet in unſeerm 
Bereinsgarten, Aexandrowskaſtraße 53 das 


erste Schauturnfest 


verbunden mit verſchledenen Ueberraſchungen und Tanz⸗ 
Kränchen im Saale statt Die geehrten Tucnbrilber anderer 
Vereine mit ihren Damen werden hierzu höfl. einge laden. 


AE 5278 Die Verwaltung. 


Belang Verein „Danyſch“. 


Sonntag, den 5. Juni, 2 Uhr nachm., findet im 
Stadtwalde, aint von der Konſtantyner Chauffer, ein 


Waldvergnügen, e 
Geſang, Preis⸗Schleßen, Tanzkränzchen und Ueber⸗ 
raſchungen für Knaben fratt, wozu die Herren Mite 
glieder nebſt werten Angehörigen höfl. eingeladen 
werden. (6548) Der Vorſtaub. 


Bei ungünſtiger Witterung findet das Vergnügen am daraufſolg. Sonntag ftatt. 


Verein deukschsprechender Meister und Arbeiter. 


Sonntag, den 5. Juni I. J. findet im Garten des 
Herrn Litke, Unſtantiner⸗Thauſſee 21, gegenüber der Fabrit ein 


Gartenf est die werten Witglieder nebft Familie 


Höftfichft eingeladen werden. Gaſte willfonmen. Beginn 2 Uhr 
nachmittags. — Bei ungünſtiger Witterung findet das Vergnügen 
nöchften Sonntag ſtakt. Der Vorſtand. 


verbunden mit Geſaug, Tanz 
und Ueberruſchungen ſtalt, wozu 


82 


Ein erfahrener 55⁰2 


MWeherrileiter 


für Weiß⸗Bunt⸗ und Baumwollwareu, welcher hierſelbſt 11 Jahre und in Ruß⸗ 
land 7 Jahre in größeren Firmen tätig war, ſucht entſprechenden Poſten. 
Off. Hotel Polski Nr. 18 erbeten. 


Krempelmeister, 


tüchtig erfahren, mehrere Jahre in erſtklaſſigen ausländ. Etabliſſements (Aachen) 
geweſen, cht per jofort Stellung. Gefl Off. unter „nüchtern und ſtrebſam“ an 
die Exp. d. B. 5446 


fibend-Beschäftigung 


Sandesfpradien mächtiger, bitanglähiger 
O. an die 
5620 


Must bei mäßlaem Honorar der drei ie 5. 
Buchhalter⸗Korreſpondent. S en . 


Sofort geſucht ein 


Tiſchlermeiſter 


(ante Kraft) für die mechanisch. Tiſchlerel eines größeren Bauunlerneh nens 
Ausführliche 111 mit Seugntsabiheifien zu richten an die Exp. d. Bolle 


unter — Su 5402 

werden zum ſeherkigen Antritt geſucht. Näheres 
bei Franz Fiec er, Appretur u. Färberei. 

eres 

Gleſucht per ſofort für ein 5526 


Funbrikskompteir 


ein Mann z man Jahren mit. schoner 


zum Schreiben 


d. Fabritsbücher Handſchriſt end Kenntniſſen der 
zuff. und deutschen Sprache, Zu erfr. in der Erp. d. Blalltes. 
Zum so nr en Antritt wird ein 5603 


ehrling 


Dr. med. 2. go c. 


Speztalarzt für Haut: und Ges 
Ichlechts⸗-Krancheiten, Petrikauer 
Strafe 86, Wohn. 6. Sprechſtun⸗ 
den von 9 —12 vorm. u. von 5—7 abends. 
29 für Damen von 4 —5 nachm 3404 


dr med. W. Kotzin 


Petrikauerſtraße Nr. 71, empfäng 
Herz⸗ u. Lungenkranke 
v. 9—10% n. v. 4 Uhr. 5014 


Dr.med. S Aronson 


gew. Aſſiſtent von Prof, Bumm und 
Dührssen in Bertin, hat ſich in Lodz als 
Spezialarzt für Geburtshilfe 
n. Frauenkraukheiten nieder ⸗ 

gelaſſen. Bus 
Ewangelicka 5 Spechſt. v. 104. 
Teith, u. b. 5 —7 ab, Sountang p. 11—1. 


Dr. Rabinowicz 


Spestalarzt für Hals-, Nafen-, 
| Ohren, Nehttopffrantpeiten und 
Sprachſtörungen. 9233 
Zielona 3. Syprechſt. 012, 5—7. 
Sountan 10-1. Teſephen 1018. 


Lodzer Turn⸗Verein 


E „Nurore“, 


Sonnabend, den 4. Junk a. c. um 
8 Uhr abends 5589 


Monals⸗Sitzung. 


Um zahlreiches und pünzljches Er⸗ 
ſcheinen der Herren Mitglieder bittet 
Der Borftand* 


Touing- 


Amann Muxenb 


norspaga CROA nacnopro, BhINAB- 
REM MArncTparıM» Top. onen. 
Hamenwin Gnarononurb OTMark 
TAKOBOR TOmy-iK& Marncıpary. 6 
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Elektriſches Lichtheil⸗ 
Inſtitut 
und Röntgenkabinett 


von 


t 


Spezialarzt für Haute, Ger 
ſchlechts⸗ n Harnfrankheiten. 
Krötkaſtraſſe Nr. 4, 
Behandlung mit Röntgeuſtrahlen 
(chroniſche Hautlelden), Finſen⸗ und 
Quarzlicht (Haarausfall), blauem 
und rotem Bogenlicht leltrige 
Geschwüre, Furunkel und Wımdhei 
una), Hochfrequenz Strömen 
(iuckende Hautleiden, Hämorrholden, 
Rückenmarkſchwindſucht). —Endos⸗ 
eopie und Eyſtoscopie (Harn 
rößren⸗ und Blaſenkrankbeſten). — 
Electrolyſe (Entfernung Täftiner 
Haare). — Kauſtik (Warzenentſer⸗ 
nung) Bibrationsmaſſage, 
Heißluftduſchen und eleetriſche 
Glühlichtbäder. — Heilung der 
Männerſchwüche durchd neumo 
maſſage nach Prof Zabludowski. 


Krankenempiang täglich von 8—2 
und von 5— 9. für Damen beſon⸗ 
dere Wartezimmer. 1069 


/ Abteilung 
Lodz. 


Zu dem am Sonntag den 5. gunt 
a. c. ſtattfindendem 


mit guter Cchulbilbung, für das Kontor 
geſucht. Geil. Of. unt. C. St an die 


einer größeren Baumwoll Manufuktur 
Exp. ds. Bl. erbeten. 


Siudent 


der Univerſität in Genf (Schweiz) er⸗ 
treilt Unterricht, ſpeziell in der franzö⸗ 
ſiſchen Sprache hier oder in der Um⸗ 


gegend. Gefl Offerten an die Erd d. 
Ag unter „Student J. K. 5305 
3883 


J. Brandt 
& G. W. v. Nawrocki 


Patentanwaltshureau. 
Ing. A. Loll, Patentanwalt. 


Berlin S. W. 48, 


Friedrichstr. 233. 233. Gegründet 1873 


Eine Fabrik 


chemiſcher und losmetiſcher Erzeuaniſſe 
tr zu verkaufen oder en wird ein 


Kompagnon e Safe 
gelucht. Näheres Petritonerſtr. 284 in 


der Droguenhandlung von 8—10 nz 
Morgens. 5490 


Intelligenter junger Mann 
wün ch den Poſten eines 5428 


10 
3 bub zg f 
per ſoſort oder 1. Juli a. c. au- 
zunehmen. Geil Off, unt. „A. Z. 

54224 an die Exp. d. Bl. erb. 


1 
== 
Ein junger Mann, 
(Christ) welcher mit Compfoitarbeiten 
vertraut iſt und ſich für Reiſen nach 
Ruß aud eignet, für eine größere Baum 
woll „Färberet geſucht Offerten sub 
„B. 125“ an die Expedition d. Blattes 
erbeten. 5448 


Radogoszczer Musik-Verein. 
Sonntag, den 5. Juni! 9 10, findet im Maurer'ſchen Ba 
ten (Hlexandrowerfte. 113) ein 5:88 


GARTENFEST 


nebſt Ueberraſchungen, 1 ſtatt. Gäſte herzlich willkommen. 
erhaben abe Kinder feſt Lee Einladungen werden nicht 
verſaudt. Eintritt für Herren 50 Kop. Damen und Kinder frei, 

Die Verwaltun 
Bei ungünſtiger Witterung findet das Feſt am nächſtſolgenden Sonntag Man. 


| Radogoszezer Kirhengefang-Werein, 


Sountag, den ö. Yunt a. c. um 8 Uhr nachm. 1 Verefnslolale 


Zahres-Generalverſammlung 


1555 welcher die Herren Mitglieder höfl. eingeladen werden. 


Der Vorſtand. 


NB. Jim Falle ungenügender Anzahl von Mitgliedern wird dieſelbe auf 
Sonntag den 11. Juni verlegt und iſt dann ohne Rückſicht auf die Mitglieder⸗ 
zahl beſchlußfähig. 


Lichte Fubriksläle 


für Handwebſtühle, 


lächenraum ca. 6000 U-Ellen, werden per ſſoort oder ſpäter zu pachten Bar 
en bitte in der Eye. d. Blattes unter M. S. 187 anzugeben. 5510 


ſedaffeur und Derausgeber N. Dreming, 


Junger Mann 
mit 2 jähriger Praxis in einer hiefinen 
Tuchfabrik, Abſolvent der Cot buſer Web⸗ 
ſchule, ſucht paſſende Stellung Referenzen 
und Zeugniſſe stehen zur Verfügung. Geſl. 
f unter „. M. an die Exp. dieies 
Blattes. 5501 
Junger Mann, 

mit 6 klaſſiger Spmnatialdildung, m 
drei Landesſprachen mächtig, fucht bel 
beſcheldenem Gehalt einen Poſten als 
Gehilfe des Buchbalters oder als Comp⸗ 
tolriſt. Prima⸗Reſerenzen ftehen zur 
Verfügung. Gefl. Off sub „Fleissig 30% 
an die Exp d W. erbeten, 3542 

Bon beutfehem Ehepaar wird 

Herr oder Dame 
geſucht, die abends im Hauſe Unter⸗ 


richt in der poluiſchen Sprache 
erteilt. Gefl. Off. mit Honorarausgabe 


sub „S 18“ an die Exped. der Neuen 
Lodger Zeitung erbeten. 5630 
Junge intelligente 5448 


Person 


ſucht Bolten als Kaſſiererin oder 
Verkäuferin in beſſerem Geſchäft. Der 
Landessprachen -mächtig. Off. unter 
„M. H. 100“ au die Exp. d. Bl. 


in t einem Kapltal] 


7 u 7 
Ein Fräulein 
der deutſchen und volniſchen Sprach 
mächtig, ſucht 9 St llung als Stütze 
der Haus fran Gefl. Off. sub „W. 10“ 
an bie Exp. d Bl. erbeten. 5514 

Geübte 5619 


Trikotagennüherinnen 
finden dauernde Veſchäfllaung Det L. 
Krause, Bednars“aſtr. 10, Dombrcwla. 
Dortjeibft ift auch ein Naphta⸗Motor 
6 HP, zu verkaufen. Derſelbe iſt im 
Belricbe (äglich zu befichtinen, 


Ein 


Rutscher 


kann ſich melden bei 
Karl Th. Buhle, 
5566 _ Rabonosien. 


Nöl. 30 0%0 
auf 1. Nr. Hypothek ohne Wermiktler 
per ‚folort geſucht. Geil, Off. sub 
„0. 80° an die Exped. der 1 
Lodzer Beitung“ ert erbeten, 


20000 Abl 


auf J. bebe fofort geſucht. Geſl. 
Off. sub „Z. 8627“ an die Exp. d. 
Bl. erbeten. 5626 


Verſchiedene 47¹⁴ 


fd billig zu verkaufen. Petri⸗ 
au ftr. 157, Parterre. Offigine Jus 


Eine Bäckerei 


per 1. Juli zu vermieten. Näheres 
Panskaſtr. Nr. 69. 5681 
Beßufs Rufgabe des Tapezter⸗ 
und Tiſchler⸗Geſchäfts werden 


berſchiedene Möbel 


zmu Koſtenpreiſe verkauft. 
Petrikauerſtraße 188. 


Ein neuerdffnetes gükgefenbes 
photographisches Atelier 
ift in Rädogoszez billig zu verkaufen. 
Näheres zu erfragen Zülers aft, 75 


Gadogoszezl. 
Ein Haus 


auf der Zakgtnaſtr. in Baluty iſt zu 
verkaufen. Zu erfragen in der Exp. 
dieſer Zeitung 5521 


Schlafzimmer 
Garnitur 


beitehend aus 2 Schränken, 2 Betten 
nebſt Matratzen, 2 Bel ſchräntch'n iſt für 
Röbl. 150 zu verkaufen. Wulcganstas 
Str. 139, W. 8, v. 10—4 Uhr nachm. 


4715 


5618 


Di. dbb 


„ mehrjähriger Arzt d. Wiener 
Tinifen ordiniert als Spezialorzt 
für veneriſche, Geſchlechts⸗ und 
Hautkrankheiten. 
Sprechſtunden täglich von 8818 5—8; 


Wekobnia-Strafe Nr. 49. 
Empfangsſtunden: von A bis 10 Uhr 
dormit, und ven 3—6 Uhr nachmittag 


Veneriſche und Hautkrankheiten. 
Audrzeſa⸗Straße Nr. 13 
Sprechüunden von vorm. ud don 
4—8 abende. An Sonn⸗ und Feſer⸗ 

dagen v. 10—1 Ubr mittag 


Dr. B. Levy, 


87 Petrikaner Strafe Nr. 118, 
Kinderkrankheiten, Magenbarm; 
Krankheit. 

— Telephon Nr. 1039. 


D: I. Lipschütz 


Spezjalarzt für 


Kinder ⸗ Krankheiten. 

Wschodnia⸗Straßße Nr. 45. 
Empfängt von 8—10 Uhr vorm. und 5. 
v. 4—6 Uhr nachm. 17 9 


Un. M. PAPIERNF 
Arcouceur und Speelaliſt für 
Frauenkraukheiten, früherer Ordl⸗ 
nator d. Warſchauer Unkverſitkts⸗AHecon⸗ 
cheuurkk tut. Empfängt bis 11 Uhr morg. 
u. von 4 — Ar, Uhr nachm. Poln⸗ 
duiowaſte. 2, Tel 16-85 „ 


Mr. FRANCISZEK 
KOZIOLKIEWICZ 


(senior). 4686 
Spezialarzt für innere, Frauen⸗ 
und Kinder⸗Kraukheiten. 
Berrifaner 103, J. Ct. IT Eingang. 
Sprechſtunden: v. 8-11 vorm., v. 5—8 
Uhr abends Telephon 17-18. 


Or.st.LEWKOWIEZ & 


h für Haut, n 
Krankh. u. männliche Schwäche. 
Anwendung von @leftrieität, dielriſchen 
Sicht, und Vibrations- Massage, 
a 5 33 beim Lontbard. 
Von 9—1 u. v. 6—3, für Damen von 


5—4. Sountag von AB, anna 


SFr 
dr. Bronistaw £uczycki, 
Nervenkrankheiten. 
Audrzejaſtraße Nr. 5. 
Empfängt von 9—10 Uhr vorm. und 

von 5—7 Uhr nachm. 5483 


Ir. Feliks SKusiow'Cz tere me b heim Grin Stets 


in Bruß⸗ Adrowla. 


Spaziergang 


nach Helenenhof 


werden die Herren Mitglieder nebſt ihren 
werten Damen hiermit höfl. eingeladen. 
Abmarſch vom Vereins lokale punkt 7 Uhr 


e e eee Be ee 
Krutka⸗ Straße Nr. 5. eee 
Ur. J. S. Tenenbhaum Wohnungs- Angebote 2 
ebe haet: Mane und Sen, ak haba lt belk 
n % Sommerwohnung: 


2 Zimmer und Küche in Grzymkywa⸗ 
Wola bei Alexandrow, ſchöne trockene 
Gegend mit Wald und Waſſer zu ver⸗ 


mlete n. Landprodukte an Ort u. Stelle, 
a 


| 


3 Zimmer 


28 geeignet ir Komptoir oder Lager find 
dom 1 Julſ a. e auf der Zſelona⸗ 
Sir 6 zu vermieten. 
Kurie K Woitinett. Bielonaftr. 6 


Ammer u. Küche 


mit ſämtlichen Beguemlichteſten 


Näheres bei 


per 
ſofort zu vermisten Zonifenitr. 53. Zu 
erfragen Nawrotſtr. 43, Wü hn. 7, von 
13-4 Uhr 5524 


2 Zim 
ab Küche 


Km 1. Juli zu vermieten. 
5497 Alexanderſtr. 107. 


Möbl. Zimmer 


mit ſeparatem Ehtgang und eleſirlſchem 


Licht, ver ſofort zu vermleten. 
Bielonalir. Nr. 12 4220 


TWERTRTTTTZ 
Wohnungs-Sesuche 3 


Erne 
Ein Fiber 


von ca 700 J Ellen mit oder ohne 
Kraft ver ſofort oder per 1. Juli zu 
AR, geſucht. Dfferten find 6750 
I. 54“ in der Exp. der 5. 6088 
niederzulegen. 
Geſucht per I. Jult in 


Tokul 


2 5 Bierhalle. Adr. unk. 


Ban, an 
55 dees Bl. erb. 457 
Geſucht per 1. Zult ein ober zwel Rn 


Zimmer, 


möblirt oder unmöblirt als Cavalier ⸗ 

wobnung, in der Gegend der Petrikauer⸗ 

ſtraße von Nawrot bis Karola. Gefl. 

Eh. b. d unter „P. L. 100“ I 5 
p. d. Bl. 


Horatlons-Sänellpreifenbend „Nene Böhler Delta" 


Beilnge zu Ar. 242 „Neue Ladzer Zeitung“. 


Abend-Ausgabe. 


GartenBEtablissement 


„Hotel Manteuffel“ 


Inländiſche Nachrichten. 
St. Petersburg. 


— Antrag auf ärztliche Unter ⸗ 
ſuchung des Abg. Puriſchkewitſch. 
In Anlaß der von W. M. Puriſchkewitſch ver⸗ 
übten Ausſchreitung iſt auf Initiative der Arbeits. 
gruppe dem Dumapräſidenten folgende Erklärung 
überreicht worden: 

In Anbetracht der wiederholt zum Vorſchein 
gekemmenen geiſtigen Unzurechnungs fähigkeit des 
Abg. Puriſchkewitſch, durch welche während feiner 
Reden zeitweiſe das Leben der auf den Sitzungen 
Anweſenden bedroht erſcheint, bitten wir Eudes⸗ 
unterzeichneten die Reichsduma, Maßnahmen zur 
Unterſuchung der geiſtigen Fähigkeiten des Herrn 
Puriſchkewitſch zu treffen. 

Moskau. In den „Polizeiſkiſa Wedom.“ 
von 12¼5. Mai war die Lifte der Hedräer pu ⸗ 
bliziert, denen das Wohnrecht in Moskau zuer⸗ 
kaunt iſt. Die Nummer war ſchnell vergriffen. 
An der Börſe zahlte man einen Rubel pro 
Exemplar. Es wurde im Laufe des Tages eine 
zweite Auflage gedruckt, die auch bald verlauft 
war und zwar zu 10 Kop. das Exemplar. „ 


Ein Giftmord? 


Die Petersburger Geſellſchaft iſt mit einem 
neuen fenfationellen Drama beſchäftigt. Der 
tragiſche Held des Tagesgeſprächs iſt der einzige 
Sohn des Generals Buturlin, der Sproß eines 
alten angeſehenen Adelsgeſchlechts. Waſſili Bits 
lurlin iſt 26 Jahre alt. Er war Gardeoffizier, 
berliebte ſich vor zwei Jahren in eine junge 
deulſche Chanſonettenſängerin Marie Siecke und 
wollte die hübſche junge Dame heiraten. Seit 
jener Zeit trat der jnnge Buturlin in das Mini⸗ 
ſterium des Innern ein und führte, obgleich er 
einen gewaltigen Grundbeſitz im Gouvernement 
Wilna, ein großes Haus in Pelersburg beſaß 
und der einzige Erbe eines Vermögens von 10 
Milltonen RB. war, ein fehr zurückgezogenes 
Leben. Buturlin hatte eine ältere Schweſter, die 
an den Gutsbeſitzer Obrion de Laſſi verheiratet 
iſt. Am 24. Mai erkrankte Waſſili Buturlin 
ganz plötzlich und ſtarb bereits am nächſten 
Tage, nachdem der Arzt ihm mehrere Einſpritzun⸗ 
gen gemacht hafte. General Buturlin ließ eine 
Sektion der Leiche vornehmen, wodurch feſtge⸗ 
ſtellt wurde, daß ſein Sohn vergiftet worden 
war. Der Verdacht der Täterfchaft fiel auf den 
Arzt Pantſchenko, einen 70lährigen Greis, der 
bereits verhaftet wurde. Es iſt ſchwer anzuneh⸗ 
men, daß der weißhaarige Mann, der fein gan⸗ 
zes Leben der kranſen Menſchheit geweiht, aus 
ſelbſtſüchtigen Zwecken einen Mord an einem 
vildfremden Menſchen begangen haben ſollte. An 


Steine Reden finden bereitwilligeren Glauben als bie, 
welche das Genle herabſetzen und dem Neide der bewußten 
Mittelmäßigreit ſchmeſcheln. Macau lay. 


Frauenſeele. 


Novelle 
von 
Marcel Marion. 


Horſt lag mit wachen Augen im Bett und 
ſah durch das offene Fenſter in die Nacht hinaus. 
Gegen Welten zu ſtand die blinkende Scheibe 
des Vollmondes am dunklen Himmel. Wie ein 
großes, wachſames Auge blickte er über die fchlum« 
mernde Welt hin, und der weiße Glanz ſeines 
Lichtes erſtickte die Sternenlichter ringsum, fo 
daß es ausſah, als ſtände er einſam an dem 
dunklen Plan. Horſt ſtarrte in das blanſe, un⸗ 
heimlich große Licht, bis ihm die müden Lider 
zuſanken und er wieder einſchlief. — — — — 


Durch das Schweigen der Nacht klang es wie 
ein Raunen und Wispern, wie ein tiefer Atem⸗ 
zug, den die erwachende Erde tat, die der nahende 
Morgen weckte. Der Vormorgenwind ſchlich durch 
das Gras ius Gebllſch, in die Baumkronen und 
wehte zum Fenſter hinein. 

Horſt fuhr aus dem Schlummer auf und 
blicke verwirrt um ſich. Er hatte von ein paar 
schmalen, weißen Frauenhänden geträumt, die ſich 
ihm aufs Herz legten, hatte ihre Kühle bis ins 
Innerſte hinein gefühlt und erſchauernd zog er 
die Decke eng um ſich. Das ſpäte Mondlicht 
floß in breiten, gelbroſen Streifen an den hellen 
Bimmerwänben hiu, und die Schatten der ſich 
im Winde wiegenden Bäume glitten darüber hin, 
zucklen zurück und tanzten wie ſeltſame, ſchwarze 
Geſtalten bis zur Decke empor, wo fie im Dune 
tel. zerrannen. Schwieg der Wind, dann war es 
minutenlang ſtill. Eine ſellſame zitternde Stille 
füllte den Raum. Horſt war es, als glitten 
kaum hörbar ſeine Fäden über glatte Spulen, als 

'oche irgendwo in weiter Ferne ein Hammer an 
umpf Hingenbes Erz, er hörte bie Schläge kaum, 


des deulſchen Volkes. Wie wir 


dem Tode Buturlins find als Erben der Millio⸗ 
nen Buturlins nur fein Schwager Obrion de 
Laſſi und feine Schweſter intereffiert. Obrion de 
Laſſi wurde bei ſeiner Ankunft in Petersburg 
fofort verhaftet; doch ſtehen die Unterſuchungs⸗ 
richter noch vor einem Rätſel, da der Mörder 
noch nicht feſtgeſtellt iſt. 


Marquis di San Giulianos 


Eindrücke in Berlin. 


Berlin, 1. Juni. 

Während feines dreitägigen Verweilens in der 
dentſchen Reſchshauvtſtadt hat Miniſter San 
Giuliano mehrfach Gelegenheit gehabt, mit den 
hieſigen leitenden Perſönlichkeiten in Berührung 
und Gedankenaustauſch zu ſrelen und alle Fra⸗ 
gen der allgemeinen wie auch der Dreibundpolitil 
eingehend zu beſprechen. Allen Friedensfreunden 
wird die zuverſichtliche Auffaſſung der internatio« 
nalen Lage, und ebenſo die Verſicherung des 
Fortbeſtaudes der bewährten Dreibundpolitik aus 
dem Herzen geſprochen ſein. Einen bedeutenden 
Anteil an der erneuten Feſtlegung der hauptſäch⸗ 
lichen Richtlinien für die deutſch⸗italieniſche Po⸗ 
litik darf Marquis di San Giuliano zugeſch rie · 
ben werden, deſſen ſtaatsmänniſche Geſchicklichleit 
und politiſcher Scharſhlick die Richtigkeit der von 
beiden Regierungen erfolgreich betätigten Politik 
bereits zu der Zeit erkannt hat, als er das erſte⸗ 
mal die Leitung der äußeren Angelegenheiten 
Italiens inne hatte. Ebenſo, wie bei feinem Ein 
treffen in Berlin, ſo begleiten den Marquis auch 
bei feinen Scheiden von hier die herzlichſten Sym⸗ 
pathien der deutſchen politiſchen Kreiſe und ebeuſo 
hören, hat der 
Miniſter ſich ſelbſt mebrfach befriedigt über ſeinen 
Berliner Aufenthalt geäußert und zu erkennen ge⸗ 
geben, daß er von der herzlichen Aufnahme, 
bie er im deutſchen Kaiſerhauſe wie anch bei 
den leitenden Perſönlichkeiten gefunden, tief ge⸗ 
rührt ſei. 


Das öſterreichiſche Deftzit. 


Der öſterreichiſche Finanzminiſter v. Bilinfft 
hat, wie aus Wien telegraphiert wird, im Fi ⸗ 
nauzausſchuß des Reichsrats den Abgeordneten 
ſehr unerfreuliche Mitleilungen gemacht. Er kün⸗ 
digte an, daß eine Deſtzitanleihe von mehr als 
dreihundert Millionen Kronen unvermeidlich ſein 
werde. Er gab einen Ueberblick über die vor⸗ 
aus ſich tlichen künſtigen Bebürfniſſe des Staats 
haushaltes und fagte: 
werde achtzig bis neunzig Millionen 


die Verkürzung der Dienſtzeit infolge der 


er fühlte ſie mehr, ſie waren wie die Herzſchläge 
eines Menschen. — — — Aufſeufzend wandte 
ſich Horſt um. 

Sacht, mit faßhlgrauem Schein ftieg die 
Morgendämmerung herauf. Duflig grau dehnte 
ſich der Himmel und auf der hellen Weide zogen 
die Lämmerwöllchen einher. Die Arme unters 
Haupt gelegt, ſah Horſt der ſich verſtreuenden 
Herde zu. — — — — 

Er war ganz wach geworden, ſeine Gedanken 
knüpften an den dämmernden Morgen an; klar 
lag der Tag mit ſeinem Stundenplan vor ihm. 
Noch ruhte das ganze Haus in tiefem Schlummer 
der Morgen würde vorrücken — die 
Dienſiboten ihre Arbeit beginnen, und wenn die 
große Standuhr im Eßzimmer dtunlen ſieben 
Uhr ſchlug, würde feine Frau aufitehen — eine 
Stunde ſpäter er. Sie würden einander am 
Frühſtückstiſch gegenüber ſitzen in einſilbiger 
Unterhaltung. Mathilde ſprach nicht gern mor⸗ 
geus, der Haushalt gab ihr zu denken. — Horſt 
lächelte böſe — der Haushalt! Seine Gedanken 
glitten weiter: Um neun Uhr war er in der 
Bank — der Dienſt begann — Beſuche — 
Sitzungen — geſchäftlicher Aerger ſtellte ſich ein 
— — daun Mittagspauſe. — — Um vier Uhr 
ſetzte das Uhrwerk wieder ein — die Poſt kam 
— er ſchrieb fo und fe viele Male feinen Namen 
— Doltor Elert — Elert. 

Seine Hände zuckten nervös unter den Decken. 
Er dachte an den Abend. — Geſellſchaft zu 
Hauſe — in der Oper, bei einem Souper — 
und ſelten einmal ein Abend daheim. Dann lag 
Mathilde gähnend im Lehnſtuhl und erzählte von 
der neueſten Tofleite der Frau Generaldirektor, 
von der Tiſchdekoration beim letzten Feſt oder 
häkelte ſtumm an einem lan weiligen Spitzen⸗ 
muſter, wenn er ihr vorleſen wollte; mit ihr zu- 
ſammen muſtzieren lehnte fie ſchroff ab. 

„Ich bin zu müde, was denlſt Du, Haus⸗ 
halten macht Arbeit!“ 

Das war ſein Leben, Tag um Tag. Ein 
hohles Gebäude, außen glanzvoll, innen kalt und 
öde. Ihm fehlte der Inhalt, das Licht, Liebe 
und Verſtändnis. 

„Ich bin nicht glücklich mit meiner Frau!“ 
dachte Horſt und ſtrich ſich das Haar aus der 


Abend-Ausgabe. 


Donnerstag, den (20. Mai) 2. Zuni 19'0. 


Nur erstklassige Artisten. 


Anfang d. Konzerts 8 Uhr abends. 
Anfang der Vorstellung 9° 


bedingen, welche auf vier bis fünf Jahre geſtaf⸗ 
felt werden können, daueben bedeutende einma 
lige Forderungen für neue Kaſernen, Uniformen 
und Vorräte ſowie für Vervollſtändizung der 
Befeſtigungen. Die Flottenausgaben werden bes 
dingt teils durch den Erſatz der abgebrauchlen 
Schiffe, teils durch den Ban von Dreadnouahts 
und damit zuſammenhängenden ſonſtigen Schiff. 
fahrtseinheiten. Hierfür werden mehr als 300 
Millionen erforderlich ſein, die allerdings durch 
Anleihen aufzubringen ſind und nicht auf eine 
größere Reihe von Jahren verteilt werden können. 
Bei rechtzeitiger Vorſorge für das jetzige Defizit 
werde das Budget genügend elaſtiſch ſein, um 
künftigen Militärvorlagen ohne Einführung neuer 
Steuern gerecht werden zu können. 


Die frunzöſiſche 
Wahlrefarm. 


Paris, 1. Juni. 
Im letzten Minifterrat, der für das Pro- 
gramm der Regierung die endgültige Faſſung 
bringen ſollte, wurde ganz unerwartet noch ein 
allerletzter Kabinettsrat für Freitag angeſetzt. 
Als Grund wird angegeben, daß die Sätze über 
die partielle Verhältniswahl (will ſagen Über die 
Verkretung der Minoritäten im Verhältnis zur 
Wählerzahl) noch einer präziſen Faſſung bedürfen. 
Wir haben bereits erwähnt, daß die Form dieſer 
Stelle im Programm an Klarheit zu wünſchen 
übrig laſſe. Das Kabinett ſcheint dieſe Empfin⸗ 
dung gleichfalls gehabt zu haben. Im gleichen 
Rat wurden die Generalratswahlen auf den 24. 
Juli anberaumt und beſchloſſen, den Männern 
vom Unterſeebvot „Pluvioſe“ in Calais ein Denk⸗ 
mal auf Staatskoſten ſetzen zu laſſen. 

Nimes, 1. Juni. Unter der Anſchuldigung, 
am 23. Maj, dem Tage der Reſerviſtenmeuterei 
im Lager von Maſſillan, dem Oberſt des Negi⸗ | 
ments einen Kolbeuſtoß verſetzt zu haben, iſt der 
Reſerviſt Therond verhaftet worden. Therond 
will ſich nicht erinnern können, doch hat der 
Oberſt ihn als Täter wiedererkannt. 


Das geheime Staatsdarlehen 


Die ſoziale Verſicherung 
erfordern, | nommen. 
Er- 
höhung des Rekrutenkontingents eine dauernde | der Albert iſchen Baueryſparkaſſe gemä 
Mehrausgabe von mindeſtens neunzig Millionen habe einen eigentümlichen 


„geworden, der Garten lag in blaßlila Dunſt ges 


an Exminiſter Albert, | 


Kopenhagen, 1. Juni. 

In der Verhandlung des Prozeſſes gegen die 
Exminiſter Chriftenfen und Berg wurde der 
Slaatsſch uldendirektor Anderſen als Zeuge ver⸗ 
Er erklärte, das Darlehen von 1½ 
das auf Chriſtenſens Befehl 
wurde, 
igen Char 


Millionen Kronen, 


und 


feuchten Stirn. „Mathilde iſt hansbacken, eine 
hülbſche Frau ſouſt — aber fie hat die kleinliche 
Seele einer Köchin — fie pflegt lieber Gemüſe⸗ 


beele, als daß fie Roſen zieht. Es war eine 
unkluge Idee unſeres Onkels, uns in feinem 
Teſtoment für einander zu beſtimmen. Heute 


würde ich mich ihm nicht mehr fügen, ich würde 
ſelbſt fiber mich beſtimmen und mir ein an⸗ 
deres Weib wählen — — — o, du fühle, klare 
Almoſphäre der Selbftändigkeit, glücklich, wer in 
dir atmet!“ 

Ein Triller vom Fenſterbrelt riß jäh Horſts 
Gedankenfaden ab. Draußen war's ganz hell 


hüllt und plötzlich drang durch die noch ſonnen⸗ 
loſe Morgenſtille Spatzengezwitſcher. Der Fink 
war vom Fenſterbrett in den nächſten Baum ger 


flogen, wo eine Schwarzdroſſel, ſich auf dem 
Gipfel wiegend, ihr Morgentieb begann. 
Horſt ſchloß milde die Augen, ein leiſes 


Schmerzgefühl war in ihm, das immer tieſer 
und tiefer drang, und als ein wohltuender 
Schlummer fein Denken umflorte, war eine ſtille, 
große Sehnſucht in ihm nach Liebe und Ver⸗ 
ſtändnis und der goldenen Gülte einer denkenden, 
empfindenden Frau. 

Frau Mathilde ſaß vor dem Toilettentiſch 
und bürſtete ihr lauges, goldblondes Haar. Aus 
dem blanken Glaſe ſah ihr rundes Geſicht mit 
dem Aepfelblütenſeint entgegen, die lichtblauen, 
ein wenig vorſtehenden Augen hatten einen kind⸗ 
lich ſorgloſen Ausdruck. Der rote Mund war 
ſehr klein und voll, er charakteriſterte das ganze 
Geſicht und gab ihm einen kleinlichen Ausdruck. 

Fran Mathilde kämmte das Haar glatt zu⸗ 
rück und ſteckte die feſtgeflochtenen Zöpfe am 
Hinterkopf zu einem Neſt auf. Jedes widerſpen⸗ 
ſtige Härchen ſtrich fie ſorgſam mit der Bürſte 
glatt und ordnete peinlich genau die Falten 
ihres lila Morgenkleides. 

Horſt war erwacht und beobachtete ſie unter 


den halbgeſchloſſeuen Lidern hervor — nun 
würde fie ihren Schlüſſelkorb nehmen! — Ma⸗ 
thilde griff danach und verließ lautlos das 
Zimmer. 


Als Horſt ſie eine halbe Stunde ſpäter am 
Frühſtückstiſch traf, ſagte ſie ſtatt des Morgen⸗ 


SOMMER-VARIETE und KONZERT. 


oa Neu für Lodz. 


erde Mochdecentes Familienprogramm. 


Reservierter Platz R. 1.10 
Nichtreserv.Platz 60 Kop. 


Direktion: E. WEBER. 


rakter gehabt. Die Staatsſchuldendirektion würde, 
wie ſie es getan, in ihrem Bericht an den Fi⸗ 
nanzausſchuß des Reichstages dieſen Umſtand 
auch dann erwähnt haben, wenn das Darlehen 
rechtzeitig zurückgezahlt worden wäre. Sonſt 
pflegen in jenen Berichten gewöhnliche Darlehen 
aus Staatsmitteln au die Banken nicht erwähnt 
zu werden. Das Darlehen ſei trotz ſeiner Höhe 
in der von der Staatsſchuldendirektion der Nas 
tionalbank gegebenen Abrechnung als „Diverſes“ 
gebucht worden, wofür er, Zeuge, allerdings die 
Verantwortung übernehme. Der Beamte der 
Staatsſchuldendirektion, Lund, der hierauf ver⸗ 
hört wurde, ſagte aus, ihn habe der Inhalt des 
Berichts an die Nationalbank ſo unangenehm 


berührt, daß er den Bericht in Verkretung ſeines 


damals beurlaubten Vorgeſetzten nicht habe unter⸗ 
ſchreiben wollen. Der Staatsſchuldendirektor 
habe ihm gegenüber erklärt, die Gewährung des 
Darlehens aus Staatsmitteln an die Bauern- 
ſparkaſſe Albertis fer ein Skandal. Die Be⸗ 
amten der Staalsſchuldendirektion hätten die Order, 
die Gewährung des Darlehens ſtreng geheim zu 
halten, ſämtlich peinlich empfunden. 


Die Proklamierung des ſüd⸗ 
afrikaniſchen Einheitsſtaates, 


iſt geſtern, wie ein Telegramm aus Kapſtadt 
meldet, überall in den nunmehrigen ver „Pros 
vinzen“ Kapkolonie, Transvaal, Oranfeſtaat und 
Nakal erfulat. Wegen der Trauer um König 
Eduard VII. verlief der allgemeine Feiertag, der 
aus dieſem Anlaß angeordnet war, in aller 
Stille, Die kirchlichen Feiern in Kapſtadt, Jo⸗ 
hannesburg und Pretoria waren ſtark beſucht. 
Der Generalgonverneur Lord Gladſtone und die 
Mitglieder des Kabinetts der neuen Union 
wurden in Pretoria vereidigt. Die Verfügung, 
welche die Ernennung des Generalgonverneus 
ausſpricht, wurde in engliſcher und holländiſcher 
Sprache verleſen. In dem von Botha gebildeten 
Unionsminiſterium übernimmt Botha Vorſitz und 
Landwirtſchaft, Hull die Finanzen, Sauer Eifer 
bahnen und Häfen, Smufs Inneres und Vertei⸗ 
digung, Malan die Erziehung, Graaff Poſt und 
Telegraphen, Hertzog die Justiz, Moor Handel 
und Zölle; Ogrady Gubins gehört dem Minis 
ſterium ohne Portefeuille an. Trausvaal hat 
ſomit den Vorſitz und die drei politiſch wichtigſten 
Miniſterien inne. Die Ernennung Hertzogs wurde 
von der engliſchen Wartet am Kap mit der Be⸗ 
fürchtung aufgenommen, daß er ausgeſprochene 
Burentendenzen verfolgen werde. In den nächſten 
Wochen werden die Wahlen zu dem neuen 
Unionsparlament ſtattfinden, zu deſſen Eröffnung 
der Herzog von Connaught im Herbſt in Süd⸗ 
afrika ermartet wird. 

. 
gruß Du biſt ſchon wach?“ und rechnete in 
ihrem Wirtſchaftsbuch weiter. So hatte fie 
immer geſagt, wenn er früher als ſonſt kam, es 
war ihm nie aufgefallen, und heute plötzlich war 
es ihm wie ein Stich im Herzen. Keine liebe⸗ 
volle Aufmerkſamkeit — er goß ſich ſelbſt den 
Tee ein und Mathilde ſchob ihm nur die Butter⸗ 
doſe näher. 

An der Gartenpſorte gellte die Klingel. 

„Der Briefträger,“ murmelte Mathilde und 
ſah erwartungsvoll nach der Tür, bis das Stu⸗ 
benmädchen erſchien und die Poſt brachte. Ge⸗ 
wiſſenhaft ſortierte die junge Frau ihre und 
ihres Gatten Briefe in zwei Pückchen und reichte 
ihm das ſeine über den Tiſch. 

„Danke, Mathilde!“ Er mußte daran den⸗ 
fen, daß er die beiden Worte ſeit vier Jahren 
jeden Morgen ſprach. Er ſtrich ſich mit der 
Hand über die Stirn und ſah in den Garten 
hinaus. 

„Horſt!“ ſagte Mathilde zögernd. Er wandte 
ſich zu ihr. 

„Nun?“ 

Sie ſaß da, einen offenen ſchwarzgeränderten 
Brief in der Hand und blickte ihn an. 

„Da ſchreibt mir meine Freundin Frau v. 
Corpellen, daß nun auch ihre Schwiegermutter 
geſtorben ſei und ihr nichts hinterlaſſen, ſondern 
alles dem Krankenhauſe vermacht habe, in dem 
fie verpflegt worden ſei.“ 

„Wer it Frau v. Corpellen?“ fragte Horſt. 

„Ich habe Dir doch ſchon von ihr erzählt,“ 
ſagte Mathilde mit leiſer Ungeduld im Ton. 
„Sie war mit mir zuſammen in Penſion, fie 
war eine Waiſe und ihr Vormund verheiratete 
fie ſpäter mit dem erſten beſten, der fie zur Frau 
wollte ſie iſt ein Jahr jünger als 
ich damals war fie ſiedzehn Jahre, wir 
heirateten faſt zugleich. — — Corpellen war 
Gutsbeſitzer, er machte einen netten Eindruck — 


groß, ſtattlich — aber er ſoll ein gräßlicher 
Menſch geweſen ſein denl' mal, Horſt, 
er trank und dann ſchlug er Lilian.“ 

„Die arme Frau!“ ſagte Horſt im Tone 


herzlichen Bedauerns. 
Fortſezung folgt.) 


Wonnerstag, ben (24, Wat) 2. Junt 1910. 


Neue rauer Zeitung. 


Die Daily Mail veröffentlicht aus Anlaß der 
Proklamierung des ſüdafrikaniſchen Staatenbundes 
ſolgende offiziöſe Auslaſſungen: „Heute iſt 
Union⸗Tag; ein Feſt des Friedens und der 
Freude in ganz Südafrika. Zehn Jahre ſchwerer 
innerer Kämpfe haben zur Bildung des neuen 
großen Staatenbundes geführt. Zehn Jahre inner 
der Arbeit haben die Wunden geheilt, die frühere 
Kämpfe beiden Raſſen Südafrikas geſchlagen, und 
haben die vielen Widerſtände und Vorurteile lo⸗ 
kaler Intereſſen überwinden helfen, die der Wohl⸗ 
fahrt und Größe des Landes und feines Geſamt⸗ 
wohls entgegenſtanden.“ 

Johannesburg, 1. Juni. 

Große Vorbereitungen zur Feier der Prolla 
mation der Vereinigten Staaten von Südafrika 
find getroffen worden. Dankgottesdienſte werden 
in allen Kirchen des Landes abgehalten. Schul 
feierlichkeiten find in ſämtlichen Städten des 
Landes geplant. In Johannesburg werden tiber 
10,000 Schulkindet im „Wanderergrund“ Reigen 
darbieten. Die Bildung eines lebenden Union 
Jack iſt am Schluß geplaut. Die Pollzei hat 
allerorten Maßnahmen getroffen, um bei den 
großen Vollsverſammlungen Uungtücksfälle zu ver ⸗ 
meiden. 

Ottawa, 1. Juni. (Preß⸗Tel.) Die Proffar 
mierung der Vereinigten Staaten von Südafrika 
findet in Kanada lauten Widerhall. Auch hier 


wurde der 31. Mai als Feſttag gefeiert. In den 


Schulen fiel der Unterricht aus und in Feſtatten 
wurden die Kinder anf bie Grbſſe der engliſchen 
Geſchichte und insbeſondere auf die Entwicklung 


Südafrikas hingewieſen. Der Generalgonverneur 


Earl Grey und der Premierminiſten Sir Wil 
ſried Laurier entſandten Glückwunſchtelegramme 
an die neue ſildafrikaniſche Megterung. Alle 
öffentlichen Gebünde Ditamas ſowie viele Private 
häuſer haben geflaggt. 


Ein engliſch⸗amerikaniſcher 


Baumwolltruſt ? 


Nach Mitteilung der „Central News“ ift in. 
London die Gründung einer großen, mit einem 
Aktienkapital von 2,000, 00 Pfund Sterling aus» 
gerllſteten Geſellſchaft zum Abſchluß gebracht wor⸗ 
den, die die Errichtung einer großen Kelle von 
Lagerhäuſern in den Baumwoll⸗Anpflanzungsbe⸗ 
zirken der Vereinigten Staaten behufs Aufſpeiche⸗ 
rung von Baumwolle gegen Gewährung von in 
Geld jederzeit umſetzbaren Warrants begbſich⸗ 
tigt. Zur weiteren Durchführung dieſes Pla⸗ 
nes jet no: die Gründung einer _ nuohen 
Baumwollbanf in Ausſicht genommen. Hinter 
der neuen Geſellſchaft ſtehe auf engliſcher 
Seite ein Syndikat größerer Finanzmänner 
unter Führung des e Leo⸗ 
pold Hirſch, während bie amerfkaniſchen It 
tevefjen in den Händen des Mineningenteurs John 
Hays Hammond und der Guggenheim ruhen. 
Die Geſamtleitung bes Unternehmens werde bem 
durch feinen Baumwollevrner von 1905 berühmt 
gewordenen Mr. Dan. Sully anveriraut werben, 
der auch die Verhandlungen in London zum Ab⸗ 
ſchluß gebracht hal. Soweſt dürfte die Meldung 
den Talſachen entsprechen, denn fle entſpricht den 
längſt gehegten Minen des Mr. Dan. Sully. Als 
biefer mit feinem Vaumwolleorner in 1905 vers 
kracht war, bildete er den Verband der Baum ⸗ 


wollpflanzer des Südens der Vereinigten Staaten 
zu dem ausgeſprochenen Zwecke, fie von der koſt⸗ 
1117 5 Vermittlung ber Faktoren und Zwiſchen⸗ 

ihnen eine gemeinſame Ver⸗ 


händler zu befreien, 


Uaſſe Promenaden. 


Hygieniſche Plauderei 
von 
Dr. med. H. L. Horſt. 
Nachdruck verboten. 
In einem franzöſiſchen Gedicht „Das Kour⸗ 
machen der Liebenden“ aus dem 12. Jahrhundert 
finden wir folgenden Vers: 


2 ch erhob mich früh am Morgen, 

Und in ganz nackten Füßen im Tau 

Mich zu ergötzen, ging ich nach einer Wieſe, 
Die Aerzte ſagten, daß dies geſund ſei.“ 

Das fagen hente wieder die Aerzte. Das 
Barfußgehen im Tau, die naſſe Promenade am 
Morgen, iſt „eine ſehr große Erleichterung“, iſt 
ein Ergötzen, iſt das einfachſte und natlirlichſte 
Abhärtungsmiltel. 

„Der Schlaf iſt eine der weiſeſten Einrich- 
tungen der Natur“, ſchreibt Hufeland, der große 
Arzt und Geſundheitslehrer, in ſeiner Malro⸗ 
biolik, „Ed iſt dazu beſtimmt, um den relßen⸗ 
den Strom des Lebens zeitweilig aufzuhalten 
und zu mäßigen. Der Schlaf gibt gleichfam die 
Stationen für unſere phyſiſche und moralische 
Exiſtenz, und wir erhalten dadurch die Glide 
ſeligleit, alle Tage von neuem geboren zu werden 
und jeden Morgen durch einen Zuſtand von 
Nichtſein in ein neues, erfriſchendes Leben ülber⸗ 
zugehen.“ 

ufig aber lommt es anders. So 
Menſchen werden durch den Schlaf nicht von 
neuem geboren, ſondern fühlen ſich am Morgen 
wie zerſchlagen und beſeuſzen mit Ach und Weh 
den neuen Tag. 

Hingus im Morgenſonnenſchein in den Gar⸗ 
len, auf die tauige Wieſe, in Wald und Feld l 
Die Himmelsluft iſt friſch und rein. Kräſ⸗ 
liger Erdgeruch ſteigt auf. Wohin dein Auge 
blickt, grüßt es Kraft und Freude, Leben und 
Geſundheit. 

Und daun ziehe Strümpfe“ 


viele 


und Schuhe 


aus und wandle „in ganz nacklen Füßen“ im 


Grafe! 5 
Im erſten Augenblick mag's dich durchfahren, 
eißt nicht wie. Durch die Zehen und die 


richtung von Lagerhäuſern ihnen zu ermöglichen, 
die Ware bis zu einer ihnen lohſſend dünkenden 
Marktgeſtallung ſelbſt zu halten. Eine Kräſti⸗ 
aung der Pflanzenintereſſen iſt unter Sullys 
Aegide bereits in den letzten Jahren wahrnehm⸗ 
bar geweſen, aber das Projelt der Errichtung 
von zahlreichen Warrante Lagerhäuſern iſt bisher 
an der Bereitſtellung der dafſür nöſigen bedeuten ⸗ 
den Mittel, insbeſondere durch die amerikauiſche 
Krifis geſcheitert. Die „Central News“ fügen 
hinzu, die jetzige Kapitaliſierung der neuen Ge⸗ 
ſellſchaft bedeute nun den erſten Schritt zu einem 
gewaltigen Truſt für Baumwolle nach Art der 
Standard Oil Co., des amerikaniſchen Stahlver⸗ 
bandes und der Amalgemated Copper Co. Wenn 
das Organ aber weiter ausführt, daß das Pro- 
jekt zu einer Stabiliſierung des Baumwollpreiſes 
und zu der Verhülung aller ferneren Baumwoll 
corner führen werde, fo lehren die Erfahrungen, 
daß die Einlagerung in Warranthäuſer weit eher 
der Spekulation Vorſchub leiſtet, als daß fie 
dieſe zu umterbefiden imſtande wäre. Denn es 
iſt einem mit entſprechenden Geldmitteln aus⸗ 
gerilſteleten Spekulanten weit leichter, 
rants aufzukaufen und dadurch den Markt zu her 
herrſchen, als wenn er die weitverſtreute Eſfeltlv⸗ 
ware an ſich zu bringen hat. Den Hauplvorteſl 
werden jedenfalls die Pflanzer aus dem Proſekl 
erhalten, indeſſen iſt nicht zu leugnen, daß die 
Lagerhänſer in gewiſſem Maſſe auch den Bis 
ſchenhändlern und Verbrauchern, nämlich durch 
beſſere Rondillonierung und Verpackung der 
Ware, zugute kommen werden. — In Kreiſen 
der Liverpoofer Baum wollhündler hält man den 
Plau von Sully kaum für durchführbar. 


Der ültere 
Hohn Napaleans l. 


Zum hundertſten Geburtstage des Grafen 
Walewski. 
Nachbruck verboken. 

Es giebt in der Weltgeſchichte vielleicht nichts 

Dranratiichered als die Gegenüberftelfung der 
zwei Söhne des erſten Napoleon. Während ſein 
legitimer Stammhalter, der Herzog von Reichſtadt, 
der bet feinen Geburt den Titel einer „Rönigs 
von Rom“ erhielt, nach dem Sturz des Korſen 
nur in der Reſhe der Napoleone „mitgezähll“ 
wurde und jung, nach einem entwurzelten Dafein 
neftorhen iſt, hat das Schickſal dem natürlichen 
Sohne des Welteroberers ein ungleich günſtigeres 
Horoffop geftellt, Selbſt der erbitteriſte Gegner 
Napoleons wird mit 0 bei dem Llebes⸗ 
Idyll verweilen, das ſich 15 1807 in War⸗ 
ſchau angeſponnen hat und in feinem weiteren 
Verlaufe im Frühjahr 1810 zur Geburt des Gra⸗ 
fen MWalewatt führte, 

Im Dezember 1806 halte Napoleon in Poſen 
rleden und ein Bündnis mit dem Kurflürſten 
rledrſch Auguſt von Sachſen geſchloſſen, der 

nun mehr die Königswürde erhielt, Preußen lag 
nach den Tagen von Jena und Auerſtädt gänz⸗ 
lich darnieder, und der Korſe hotte jetzt . 
Hände frei, um zum Schlage gegen Rußland aus 
zuholen. Mit feiner gentalen Politit ſuchte er die 
Polen, in deren Hauplſtadt er im Januar 1807 
eingezogen iſt, durch vage Verſprechungen zu ge⸗ 
winnen. Er will bei ihnen die alte 3 15 
auf Unabhängigkeit rege machen; er begünſtigt 
die Proklamatſon der polniſchen Patrioten, warnt 
aber zugleich feinen Schwager Murat, den Polen 
zuviel zu verſprechen. „Meine Größe“, hat er 
damals geſagt, „hängt nicht von der Unterſtitzung 
durch eln paar tauſend Polen ab. Sie 


Die naſſe Promenade wirkt wie ein anregen ⸗ 
des Nervenbad. 

I Ropf wird's leicht und frei, die Augen 
leuchten, und die Bruſt weitet ſich. Man lebt auf 
und atmet tief. Man lacht und ſiugt. Und 
doch iſt nich ts weiter paſſiert, als daß Freiluft 
die Füße umweht und die Sonne, das Licht, ſie 
beleuchtet, 

Geſicht und Hände wäſcht man läglich, ſogar 
mehrfach und ſetzt ſie der Luft und der Sonne 
aug. Nicht mehr als folgerichtig wäre es, die Füße 
ebenſo zu behandeln. Statt deſſen ſtecken die un⸗ 
leren Extremitäten vom frühen Morgen bis zum 
ſpöten Abend in luftundurchläſſigen Hüllen und 
können auch daun nicht ſchnell genug unter das 
dichte Federbett ſchlüpfen. 

Darf es da wundernehmen, wenn die Füße 
blaß und lalt werden und mehr toten und abge⸗ 
ſtorbenen als lebenswarmen Organen gleichen ? 
Wenn fo viele Menſchen au chroniſch lalten Füßen 
Igborieren, die ein ganzes Heer von Uebeln nach 
ſich ziehen ? 

Gang und gäbe iſt der Ausbruck: „Heißer 
Kopf und kolte Füße.“ 

Dev Zuſammenhang iſt leicht verſtändlich. Die 
Fußkälte hat ihre Wurzeln in Blutmangel bezw. 
in ſchlechtem Blutlauf und in Erſchlaffung der 
Blutgefäße in den ſoweit vom Herzen entlegenen 
Teilen. Je blutleerer nun die Füße find, deſto⸗ 
mehr dräugt und ſtaut ſich das Blut in den 
oberen Körperparlien und ruft im Gehirn Sons 
geitionen hervor. Man iſt launiſch und ver⸗ 
brießlich, veigbar und unruhig, klagt über Druck 
und Schmerzen an verſchiedenen Stellen des 
Kopfes, über leichte Ermiſdbarkeit, Schwindelan 
fälle, Uuluſt, Euergieloſigkeit uſw. Sucht man 
ſpät am Abend malt und gebrochen das Lager 
auf, fo will der erſehnte Schlaf nicht kommen, 
Mau wälnt ſich ruhelos von einer Seite auf die 


die Ware | 


mögen den feſten Eniſchluß zeigen, ſich unabhän⸗ 
gig zu machen, fie mögen die Verpflichtung ein⸗ 
gehen, den König, der ihnen gegeben werden 
wird, zu ſtilthen, und dann will ich ſehen, was zu 
tun iſt“. Zugleich hat er in dleſen Tagen einer 
Depuiation in Warſchau folgende bezeichnende 
Antwort gegeben: „Ich teile ihnen mit, daß 
weder ich noch irgendein franzöſiſcher Prinz ſich 
um Ihren polniſchen Thron kümmert; ich habe 
Kronen zu vergeben und weiß nicht, was ich mit 
ihnen tun ſoll. Sie müſſen vor allem daran 
denken, meinen Soldaten Brot zu geben — Brot, 
Brot, Brot!“ 

Dieſe hiſtoriſchen Reminiſzenzen ſind notwen ; 
dig, weil bie Poliſil den Hintergrund des aumu⸗ 
tigen Liebesſpieles zwiſchen Napoleon und Marie 
Walewska bildete. Sie war die Tochter eines 
verarmien Adligen und blutjung an den ſteinalten 
Grafen von Walewice-Walewski mehr verkauft 
als verheiralet worden. Auf der Durchrelſe nach 
Warſchau ſieht Napoleon die bildſchöne junge 
Fran in dem nahen Städtchen Blonie (Napoleons 
Biograph Maſſon ſchreibt fälſchlich Bronte), wo 
eine rieſige Menſchenmenge ihren angeblichen Ber 
ſreſer enthuſtaſtiſch begrüßt hat. In Warſchau 
angelangt, erinnert ſich Napoleon der herrlichen 
Erſchelnung und läßt ihr eine Einladung zum 
Hofballe zukommen, Die ſchüchtere und welte 
| frembe Gräfin lehnt die Aufforderung ab. Uber 
Fürſt Poniatowskt dringt in fie: „Wer weiß“, 
ſagt er, „vielleicht will ſich ihrer der Himmel bes 
dienen, um Polen wieder herzuſtellen.“ Ganz in 
Weiß gekleidet, erſcheint fie auf dem Balle. 
Napoleon flllſtert ihr ein paar Worte zu, bie’ fie 
unbeantwortet läßt. Wie ſie nach Hauſe kommt, 
tritt ihr die Kammerzofe mit einem Hanbbillett 
des Kalſers entgegen. „Ich habe“, heißt es bar 
rin in der faft unleſerlichen Handſchrift des Fair 
ſers, „nur Sie geſehen, nur Sie bewundert; ich 
ſehne mich nun nach Ihnen. Eine ſchnelle Ant⸗ 
wort zur Beruhigung der brennenden Ungeduld. 

Erſt nach langem Zögern und vornehmlich 
unter dem Drucke der polntſchen Ariſtokratſe ent 
ſchloß ſich die Gräfin zu einer Zuſammeulunft 
mit dem Kalſer. Ihre Hingabe an den Welter ⸗ 
oberer war anfangs ein herbiſcher Alt des reinen 
Watriotigmus, aber fie wurde ſchließlich von dem 
Zauber dieſes Uebermenſchen ganz gefangen und 
blieb ihm Über feinen Sturz hinaus treu. Die 
erklärte Geliebte des Kaiſers muß jetzt bei allen 
Feſten, bie bis zur Eylauer Schlacht ſtaltfinden, 
teilnehmen, Sie folgt ihm dann auch nach Fin⸗ 
denfteln, dem neuen, Hantquartſer Napoleons, 
und hat ihn 1808 auch nach Paris begleitet, 
Während des Feldzuges von 1809 begab ſich 
Madame Waleſpska nach Wien und bezog ein 
elegantes Heim in der Mähe des Schönbrunner 
Schloſſes. Bald nach dem Wiener trieben zog 
ſie ſich nach Walewice, dem Stammſchloſſe ihres 
Gatten, zurück und gab hier am 4. Mat 1810 
einem Knaben das Leben, ber auf den Namen 
Alexander Florlan Joſeph Colonna⸗Walewsli ger 
tauft wurde. Sie har denn Napoleon anch noch 
in feinen welteren Lebensſchickſalen ihre Anhäng ⸗ 
lichkeit bewieſen. Am Tage nach der Schlacht 
von Brienne, damals alſo, als Napoleon um 
Kopf und Kaiſerreich ſpielte, beauftragte er feinen 
Generalſchatzmeiſter, ein Kapftal von 50,000 
Apres Ur den jungen Grafen zu hinterlegen. 
Die Mutter ſelbſt hat immer wieder ihre unel⸗ 
Sanaa Liebe für den Korſen gezeigt. In 
Fontalnebleau, als der Sturz bed Machthabers 
bereits beſiegelt war, hat ſte die gauze Nacht auf 
ihn im Vorzimmer des Schloſſes geharrt. Sie 
bewiez auch während Napoleons Verbannung 
eine größere Anhünglichkeit als die Kaiſerin 
Marle Loulſe, hat ſie ihn doch auf Elba in Be 


Nr. 242. 


gleitung ihres Kindes beſuchl. Bald darauf wich 
fie Witwe, hekratet im Jahre 1816 den Grafen 
Ornano, einen Vetter des Kaiſers, und ſtirbt 
das Jahr hernach in Paris in dem Hauſe Rue 
pr la Wictoive, das Napoleon ihr einft geſchenkt 
jatte, 

Der Ralfer, der zweifellos eine echte und tiefe 
Liebe für die ſchöne Polin empfand und ſie mit 
tauſend Zärtlichkeiten umgab, die man ihm ohne 
nähere Keuninis feines Weſens nicht zutrauen 
wülrbe, hat in feinem Teſtament geſagt: „Ich 
wünſche, daß Alexander Walewski in die frau⸗ 
zöſiſche Armee eintritt.“ Sein Wunſch ſollte in 
Erfüllung gehen. Der junge Walewöki ſtudierte 
in Genf, nahm 1830 lebhaften Anteil an dem 
Polenaufſtand, um nach dem Warſchauer Frieden 
in die Fremdenlegion einzutreten. 1838 läßt er 
ſich in Frankreich naturaliſteren und ergreift die 
diplomaliſche Karriere, in der er ſich bald glän⸗ 
zend hervortun ſollte. Er hat unter der Prüäſt⸗ 
bentenfchaft von Thiers, den er in feiner publizi⸗ 
ſtiſchen Stellung ablöſte, die Verhandlungen mit 
dem ägyptiſchen Paſcha Mehemed Alt geleitet 
und wurde fpäter in gleich wichliger Sendung 
von Guizot nach Megentinien geſchickt. Unter 
dem dritten Napoleon kam feine außerordentliche 
bipfomatifche Befähigung erſt recht zue Geltung. 
Er erhält jetzt die Minſſterpoſten in Florenz und 
Neapel, wird 1855 Minifter des Auswäriigen 
und hat in dieſer Stellung den Pariſer Kongreß 
geleitet. In zweiter Ehe mlt einer Nichte ber 
Fürſtin Ponſalowakl verheiratet, verſtaud er es, 
fein Haus zum Mitlelpunkt des geiſtigen und 
geſellſchafllichen Paris zu machen. Graf Walematt, 
der ſpäter den Herzogsrang erhielt, iſt mehrſach 
als politiſcher Schriftſteller aufgetreten. In ſeine 
Mannesjahre fällt ein Drama, „Die Schule der 
Welt“, das 1840 am Theatre frangals gegeben 
wurde. Als Expräſident des Corps lögislatif 
Aft der Sohn Napoleons am 7. September 1868 
in Straßburg geſtorben. 

Dr. Hans Landsberg. 


Chronik u. Lokales. 


Zur Nachahmung empfohlen! Die 
Garteulokalbeſitzer uuſerer Stadt wie auch auf 
dem Lande ſuchen den Anſenthalt in den Gärten 
ihren Gäſten fo angenehm als möglich zu ma- 
chen. Bald find es wohlgepflegte Blumenrabat⸗ 
ten, bald Obſtbäume verſchiedener Art, bald 
Schaukeln für Kinder uſw., die den Einkehrenden 
erfreuen. Wie oft muß nun der Wirt mit ſtillem 
Gram und ohne Widerſpruch zu erheben, um ſich 
das Wiederkommen der „Herrschaften“ nicht 
zu verſcherzen zuſehen, wie der Lohn ſeiner mit. 
vieler Mühe und Geldkoſten verknüpften Arbeit 
vernichtet wird, indem der Gaſt oder deſſen 
Kinder durch Verzehren eines Glaſes Bier oder 
einer Taſſe Kaffee und drei Glas Waſſer das 
Recht für ſich in Anſpruch zu nehmen glauben, 
das Blumenbeet plündern, oder die lockenden 
Kiyſchen pflücken, ſowie Bänke und Kolonnaden ⸗ 
wünde durch Einkritzeln von Namen veeſchandeln 
zu dürfen. In feiner, aber doch ſinniger Weiſe 
mahnt ein Gaſtwirt in Groß⸗Weidiſch mit fol⸗ 
genber, am Eingange zum Garten angebrach⸗ 
ten Tafelinſchriſt zur Unterlaſſung derartigen 
Unfugs ; 

Für jeden Fuß iſt jeder Gang; 

Für jeden Milden jede Bank, 

Für jedes Auge jebe Blume 

Zum allgemeinen Eigentume 

Für Herz und Sinn iſt alles dir, 
Doch nichts iſt für die Finger her! 


andere, allerlei Gedanken, Bilder und Viſionen 
ſteigen auf, der Blutandrang zum Kopf nimmt 
| zu, und die Füße werden noch kälter. Und 
fallen endlich doch die Augen zu, fo macht das 
biuttiberfütkte, Uberreizte Gehirn noch nicht Feler. 
abend. Schwere, wilſte Träume gehen im Kopf 
herum, der Schlaf iſt bleiern, und beim Erwachen 


am Morgen fühlt man ſich ſchlaffer, als am Abend 


vorher. 

Ja, chroniſch kalte Füße ſind ein Uebel, dat 
viel ernſter genommen zu werden verdient, als es 
gewöhnlich geſchieht. 

In der „Erziehung der Jugend“ ſpricht John 
Locke auch von ber Pflege der Füße: „Wer da 
bedenkt, wie ſchädlich und oft geführlich es file 
alle iſt, die fo weichlich erzogen find, naſſe Füße 
zu bekommen, — und wie unvermeidlich dies 
gleichwohl im menfchlichen Leben ift —, der wied 
gewiß wünſchen, er wäre mit den Kindern armer 
Lente barfuß gegangen, die ſich durch Gewohn⸗ 
heit gegen die Näffe an den Füßen dergeſtalt ab⸗ 
bieten, daß ſie ihnen ebenſo unſchädlich wird, 
als an den Händen. Wäre jemand von der 
Wiege ar gewöhnt worden, barfuß zu gehen und 
ſeine Hände beſtäudig in Muff und Handſchuh 
zu verſtecken, jo wilrde ſicherlich die Näſſe feinen 
Händen ebenſo gefährlich fein, als fie jetzt den 
Füßen vieler Leute iſt. Fangt daher im Frühe 
jahr mit lauwarmem Waſſer an, nehmt von Tage 
zu Tage kälteres; ihr werdet bald dahin kommen, 
daß ihr ganz kaltes nehmen Könnt, und dann 
fahret Sommer und Wiiler damit fort!" 


Waſſer tut's freilich. Obenan aber ſtehen Licht 
und Luft. Sie find die Schutzgeiſter alles Der 
bens. Licht und Luft erwecken und ermun⸗ 
tern die Lebenskraft, geben ihr „eine feine Nahe 
rung“ und üben eine ſtarke magnetiſche Anzie⸗ 
huugskraſt auf das Blutgefäß ſſtem, auf die 
\ Verteilung und den Umlauf der Blutkörper⸗ 
chen aus. 

Licht und Wärme erweitern nämlich die Kante 
gefüße, Kälte zieht fie zuſammen. Dehnt ſich nun 
unter der Beſonnung das Hauptblutgefäßneth aus, 
fo treten in die feinen Haargefäße Beutzellen in 
großer Zahl, die vorher in anderen, in inneren 
Gefüßpropfnzen weilten, Verengern ſich dann die 
| Hauptgeſaße unter der Einwirkung einer kühleren 
Luftſträmuna. io merben tet wieber viele Blut⸗ 


körperchen aus jenen verdrängt, 
Körperinnern Platz finden mllſſen. 

Von der Sonne mitihrer beſtändig ſich ändern ⸗ 
den Lichtſtärke und von der Luft mit ihrer wech⸗ 
ſelnden Temperatur und Strömung gehen nun 
ſtetig ſolche Reize aus, welche die Nerven und 
Muskeln der Haut erweitern und verengern und 
durch dieſes Wechſelſpiel das Hin⸗ una Herſtrö⸗ 
men des Blutes und der Lymphe regulieren und 
im Gange erhalten. d 

Jedes Geſchöpf hat ein um fo vollkommeneres 
Leben, je mehr es den Einfluß des Lichtes ge⸗ 
nießt. Was von dem Ganzen gilt, trifft auch 
auf die Teilorgaue zu. Auch die Füße können nur 
geſund bleiben und blutwarmes Leben zu eigen 
haben, wenn ihnen oft Gelegenheit gegeben wird, 
Licht und Luft zu almen. Denn dieſe ale 
toren ſind es, die im Verein mit der ger 
fteigerten Herzkraft und den aktiven Bewegungen 
das lebenswarme Blut zu den unteren Körper ⸗ 
teilen locken und daſelbſt eine rege Zirku 
11 5 und Hanttätigkeit vermitteln und untere 
halten. 

Die ganze Fußhygiene gipfelt eigentlich darin, 
barfuß zu gehen, aber dieſe natürlichen Gebräuche 
können die Städter ſich nicht leiſten. Man febt 
ſich nicht ungeſtraft und unbelacht über die Nor⸗ 
men der Sitte und des geſellſchaftlichen Verkehrs 
hinweg. € 

Doch in feinen vier Pfählen, auf umfriedeteu 
Ballon oder in feinem Gärtchen findet jeder 
einen Platz, der ſich zum Sonnabend für die 
Füße eignet. Vorher kaun man noch die Füße 
bis über die Knöchel einige Augenblicke in kaltes 
Waſſer tauchen. Man macht darauf im Luflbad 
tüchtige Bewegung, ſei es, daß man raſch hin 
und her geht oder gymnaſtiſche Uebungen vor⸗ 
nimmt, ſo erfolgt balb eine ſtarke Blutzufuhr 
nach den Füßen, die fie gründlich und nachhallig 
durchwärnit und belebt. 

Ju der Sommerfriſche auf dem Lande, in 
den Bergen, im Walde oder am Strande laſſen 
es die Umſtände leichter zu, ſich des Barfuß⸗ 
gehens im Tau zu beſfleißigen. So manch 
einen hat das herrliche Vergullgen der naſſen 
Promenade von läſtigem Kopfdruck, von quä⸗ 
lender Schlafloſigkeil, von rheumaliſcher oder 
katarrhaliſcher Empfänglichkeit für immer befreit. 
Es kommi alles nur auf eine Probe au. 


die mehr im 


„ 2. Juni 1910. 


Tian ! 


Donnersie 


15 


TELEPIION MM? 15-02. 


PETRIKAUER STRASSE 15 


Neue Lobzer 


Für moderne Straßenkleiber: 


Franzöſiſche 
Foulurds 


in E Ausmuſterung. in 


Inländiſche eee Seinen in be Farben zu Fabrikspreiſen. 


Für elegante Straßenkoſtüme: 


Neinſeidene 
Tuflors 


110 cm breit, 


Engliſche 


Leinen 


mit Seidenglanz 


aparten Farben. in allen modernen Farben. 


Lewaldsche Heilanstalt 
für Merven- und Gemütskranke. 

1 Aorate, Haupigsbände und grosser Park für Nerven- und loicht Gemütskrank 

LI Begonderer Pavillon und Garten für sch’ 

a Ipernigk in Breslau. 

Leitender Arzt und Besitzer; Dr JOSEPH 10h ENS EIN 

[17] 


Neue Höhere Handelsschule Calw 


in Württemberg-Deutschland zarıta een Ranges für Hanteltnifenfähaften 
ab Spraden, — Sankelfsbene. — raises 

nebungekentor. 
bac 2k e 
der deut- 


us 


Vorbereiten, 
ene, e 

ie, Ahab 
nat 


e neee 
brespekt burch bie Direftoren Zügen“ 155 Flscher 
aber Geeen Woldenar Klans, Geoße Lubjanfa, 
aus "ben I, Muffe Wee sOefenig., Wehn 1%, 

Moskau, bc auch tert reit, 6501. | 


1. 1908: 39358 Ber 
Hadedireksion 
Unter den Li Son | 


Bad Neuenahr. 


Ketolgreiche Bebandlang von Zucker, 
langen. . Nieren- und Gallen- 

steln-Krankhallen Ieh angenehmer 

molnngs-Aufonthalt 


Modern singerlehtete Zimmer „at und 

ohne Pension er Bektr, Licht 

Vonage Reha, Mee Preiss 
ürgemAgso Verpflogung, 


Kronenhötel, ] 


m 


Die Ser MN A NHR Lodzer 77, Lodz, Nentfa Nr. 9. Lodz, Krutka Nr. 9, 
Abteilung der Probe frel, lägliche Lleferung 
Worſchauer Ban ae bekommt 
5 man auch im OUpothelen-Sktad 
Kefir ⸗Unſtalt „ von Bietous, den 
5521 


empflehltteftr 


Straße Nr. 21. 


Il. Mädehen -Privat- Anstalt, 


deutsche und russische Unterrichtssprache von 


Paula Cyrkowska. 


Auinabmeprüfungen finden vom 13. Juni ab statt. 
Anmeldungen werden täglich Widzewaka . Strasse Nr. 111 
von 9—5 Uhr entgegengenommen 5618 


Tiefbohrungen 


Brunnen. und Pumpenaulsgen jeder Art und 
Grösse zu konkurrenzlosen Preisen u. grösster 

Garantie Übernimmt 5004 
Tobzer Wasserversorger, Ing. A. Schöpke. 
Telephon 670. Wulozanskastr, 168. 


CCC 


Cransmissionswellen 


aller Bliſtenſtonen, Kuppelungen, Lager mit Ringſchmlerung, Deckenhänger, 
Mauerkaſten ze, ſteis auf Lager. Soltde und fanbere Ausführung. Mäßige 
Rreife, Horn adomdta Sizape Mi 90. 6100 


. 


1 se einzig Wornehme Parfüm, 
für den Gentleman. 


Köstliches, diskretes 
Aroma. Ein Univer- 
sal - Toilette - Mittel. — 

Für Wäsche, Kleidung, 
wie f. ausgesprochene 
Hautpflege, — Glättet 
die Haut nach dem Ra- 
sieren und macht sie 
zart und geschmeidig, 


Nur echt mit der ges, gesch. 


auf Blau - Goldener Etikette, 
Ford.Milhans, „72° | 
Köln a. Rh. und Ran... 

Haus gegründet 1792 | 


p, bp. Meiner geschätzten Kundschaft diene hiermit zur 
gefl. Kenntnisnahme, dass meine Bürsten- und Pinsel- 

Fabrik, 30 mein Verkaufslokal am 1,/14. Juli a, c, nach der 

Peirikauer Strasse m 128 verlegt werden. 


Indem ich bitte, das mir bis jetzt geschenkte Vertrauen mir 
auch in meinen neuen Lokalitäten bewahren zu wollen, ver- 
sichere ich für fernerhin die pünktlichste und solideste Aus- 
führung aller in mein Fach schlagenden Aufträge. 


7680 Hochachtungsvoll 
Caesar Matz. 


WE u U u Zu m N 


Hotel AUSTAI” | 


5 Am Hauptbahnhof. 


. K ͤ——-— 


Jeder 


abonniere bei seiner Buchhandlung oder bei der 
nächsten Postanstalt das anerkannt sohönste FI} 
und zur ee ei Familien -Witzblatt W 


0 Mengendorfer- Blätter 


az München 


Farhlg Illustrierte Zeltschrift für Humor und Kunst. 


Jährlich. 62 Nummern II. 14.40 = Rbl. 7.— 
Halbjährlich 26 Nummern M. 7.20 = Rbl. 3,50 


Moderne Ausstattung! 
Köstlieher Humarl Bewährte Autoren! 
prächtig. Bildorschmuck! Hervorrayande Künstler] 


= 
Verlangen Sie eine 6 r at 18 hben vom 


Vorlag, München, Theatinerstrasse 47. 
aus allen Kulturſtaaken beteiftgten ſich am Studium der 
Handelsw. Kurſe von Fr. MEST ER, Inhaber der über 


Europas Grenzen hinaus bekaunt, früh. Handels ⸗Aka⸗ 
demie Leipzig, Johannisplaß, Proſpekte gratis. 10772 


lelente und be qu Indungen nach 
allen Richtungen, Bigktrische Beleuchtung. be Zimmer von 
| 2 Mark an. Herrliche Lage. Prompie Bedleuung, 
r eee 


Meyers Klasslker-Husgaben 


u Unübertroffene Korrektheit — Schöne Ausstattung 
H Arnim, 1 Band, geb. 2 Mk. Körner, 2 Bände, geb. 
N Brentano, I Band, 2 Lenau, 2 Bände, geb, 

| Bürger, 1 Band, geb. . .» Lessing, 5 Bände, gel 
N Chamisso, 3 Bände, geb, 6 - |Ludwin, 3 Bände, 
Eichendorff, 2 Bände, geb. 4 - |Möriko, 3 Bände, 
Collect, 1 Band, geb... 2 = |Nibeluhgenlied; 1 Bi 
Goethe, 15 Ran ade, geb. 30 - | Novallaıt,Fougud,1Bd., 
| Gostha, 30 Bände, geb. . 60 

| Grlliparzer, 5 Bände, geb. 10 
Hauff, 4 Bände, geb.. 8 
Hobbol, 4 Bände, geb 
| Heino, 7 Bände, geb. 

Herder, 5 Bände, geb. 
U E.T.A,Hoftmann be 

Immormann, 5 Bände, geb. 19 
Jean Paul, 4 Bände, geb, 8 
I . v. Kleist, 5 Bände, geb, 10 
| Ausfanrliche Prospekte" sind gratis durch jede ulla. 


N des n 5 0 Leipzig und Wien 


Gut und billig 
taufen Sie fertige Herten, Damen- ind Kinderschuhe 


nur in melner Schuhwarenwerkſtatt. Daſelbſt werden 
Beſtellungen u. Reparaturen elegant u. ſolide ausgeführt. 


J. Steinhauer 
. Eds Bibaemata, L Eint. u. | ar 


S N 


Rückort, 2 Bände, geb., 

Schiller, 8 Bände, ge 

Schiller, 14 Bände, geb. 
ca 


Nelnigung aller Mile, wie 


iſt unentbehrlich fite jeden Haushalt zur 
N . Platten, 


Bier inf, Ziun, Nickel, Kupfer, Meſſing, 
leer, Cord: und Silben. 
3 reinigt und poltert gleichzeitig und verleiht dent 
Solarine Dat 10 lehnen ID e Glanz. 
H reinigt auch roſtigen Stahl und Eifer. 
Solarine a Vor iebranch tüchtig zu ſchütteln. 
Ellkette a 1.55 0 und 15 0 0 
iſt erhältlich in allen Drogerien ſowie in allen grö⸗ 
Solar ine un acer and Seienden 
Vertreter für Lodz 
aus ie sa , Gielecki, 
Fabriklager der Aulliengeſchſchalt der Fabrik ſür Elſenwaren 
Wiadyslaw Gosiynski, A Ko. Warschau, 
LODZ, Petrikauerſtr. 68. Telephon 12—45. 
Auf Verlangen gratis u. franco ein Probefläſchchen der Creme. 
Ares anf Poſttarten anzugeben. 5625 


u — 


Weine, Liqueure, 
Cognac's, Rume ® 


sowie 


Conserven, Delikatessen, 


P-ma Astrachaner Caviar 


und 
Dr. Lahmann's 
Nährsalz = Gaeao, -Ghoeolade 


=== (vegetabile Pflanzenmilch für Säuglinge) 
empfiehlt 


Adolf Berthold, 


petelkauerstfasge Nr 146, Ecke Erangelicka, 
Weln-, Spirituosen Dellkatessen- u. Kolonlalwaren- Handlung, 
si 


8 


ses 


— Are 
See eee 


600 Anlagen ausg führ 
b Rohnaphta⸗Motore 

1 2 ſowf 
\ Sauggas ee; 


ausgeführt von der 
Speeial- Fabrik für 
Armaturen u. Motoren 


in Barker 680d 
empfiehlt der ausſchlleßl, Vertreter 


KARL. SOMYA, Lodz, Eimein. 
Ein HAUS 


weiter Klaſſe in Lodz mit Bargueitfußbäben, Vasbeleuchtung, Wannen und 
Mofels, weſches 7,400 reſp. 11% bruttto einträgt, iſt ohue Vermſtilung zu 
verkaufen. Krkdikanleihe 26,000 Rubel. Zum Kauf find 16,000 Rubel er⸗ 
orderiſch, der Meft nach Vereinbarung unter günſtigen Bedingungen. 5 
unt. „Lodz 22. an die Exp. dieſes Bl. 5584 


Parter richig und vorneh gelegen, I zum 1. Jul 


rterre-Wohnung 


zu vermieten, 3 Zimmer und Küche mit Garten benutzung, 550 
5500 


Lipowaſtr. Nr. 93. 


Int Neubau Tegieiniann 87 elegante Wohnungen 
per 1. Jull event. ſoſort; 2 Zimmer, Küche mit ſänmtlichen . 
628 


I — 


sr 3u vermieten 
im Im Parterre, II. 1 II. und Ill. Et. im Hofe Garten. 


Eins WOHNUNG, 


von 3 Zimmern, welche fich, parler re gelegen, gut als Komploir eignet, Laden ⸗ 
eingang wird angelegt, iſt zu vermieten, dazu auch großer trockener feuer. 
ſicheret Speicher mit zu verpachten, ferner ſind daſelbſt Räume mit Kraft 
abzugeben eb. mit eleklriſcher Beleuchtung. Nähere Ang. unt. K. K. i. die Exv. 
dieſes Blattes. 5605 


Gebrauchter 


Tuft-Nompressor 


5565 


0-50 Cubilmeter ſtündljcher Lelſtung, noch im Betriebe zu beſichligen, ver⸗ 
größerungs halber ſofort preiswert zu verkaufen. Wo jagt d. Exp. d. Bl. 


Donnerstag, den (29. Mai) 2. Juni 1910. Nr. 242 


eee %, S, ee 


| Gold-Nectar! 


Neue Lodzer Zeitung. 


Veberall zu haben, 


2 
® 
® 
Ein neuer, garantiert aus friſchen Uepfeln hergeſtellter, abſolut altoholfreler 3 
der an Güte, Vollkommenheit und herrlichem 


Wohlgeſchmac ſeinesgleichen such. Laut 


3 0 
7 Analyſe & 765 vom 14 /XII. auf der Au- 8 
8 tialkoholausſtellung als tadellos anerkannt. 8 
1 3 Abzuholen bei 
H 1 4 Fl. à 40 Kop. egen 8 
® 


Andrzeja Nr 11, Ede Promenadeſtraße oder 
ße Nr. 24. 1455 Telephon N. 


Institut für physikalische Heilmethoden v. 


Dr. A. STEINBERG 


Bensdykta S. 12 
Röırtren- und Lichtheil - Kabinett, Orthopädie, Heil- 
Gynınastik. Rückgrat - Verkrümmungen, Gelenk-, Knochen- und 
Musk el-Erkrankungen. Hand- und Vibrations-Massage. Werkstatt für 
NR Apparate. Anwendung der Röntgenstrahlen für Hell- 


Repräsentant; 


E.Bogdanski, Lodz 


Dzielna - Strasse M 30, Telefon M 11-26 


zuteckit Diagnose. Haut-Krankheiten. Hochfrequenz-Ströme 
(Aırsonvalisation), Licht- und Heissluftbäder. Elektrisation. Neswen« 
Kr ank heiten (Männerschw,). Elektrolyse Gesichtshaar - Entfernung, 


7 NEE N €: 

i Ein haus 
Kur- u. Wasser- C . bei:: „ n 
:: Heil- Anstalt hoiny Lodz ; 
* 


bet der Eigentümerin 
5535 Maria Körnich. 


ofycyna 


drewniana, zawiera 8 mieszkani z 
Besen w Radogoszczu, ul. Geis- 


era N 9 przy fabryce p. Radkiego 
9 za 4800 rubli. 5588 


Unter Leitung des Specialarztes Herrn Dr. Alexander Fabian. 


Sanatorium für Nerven- und innere Krankheiten. 
Alkohol- u. Morphium⸗Entziehungskuren. 


Eigene Küche. Täglich Poſt. Telephonverbipdung. Prospekte gratis durch die Direktion. 


8 Gelegenbeitskauf! un 
— Ein ſchönes Beſitztum in der Nähe 
von Lodz mit elektriſcher Verbindung, 


als Sommerwohnung geeignet, beftehend 


.... ̃ ͤ ͤͤ m L ] — D 

= gen, großem Garten mit den verjähteden« 

U b S { i ſten ausländiſchen Obft- und Beeren 
eberzeugen Sie ſich, 


ſorten, Fiſchteich, iſt ab elſehalber preis ⸗ 


“ ” f 
daß all" li n Sn Seeder 30, Tel Hunde 
zu [is Ein Rohnaphta- 
Wschodnia 72 und Mikolajewska 9] Motor 3 


8 von 12-15 HP. gebraucht aber in 
die beste und Bilfigfte Bezugsquelle it. Sie erhal⸗ gutem Bufiande wicd zu kaufen ge⸗ 


ten vollſtändige Einrichtungen aller Art Möbel, fucht. Offerten mit Preisangabe bitte 


en 
anscher 
rege den 
Servileurs 
Krawatten 
Handschühe 
Trikolagen 


an grosse Auswanj 


gegen bequeme Teilzahlungen. Bei Einkauf abzugeben bei O. Böhme, Aunaſtr. 26 
gegen Kaſſa bedeutende Preisermäßigung. Kein Ein gebrauchter, gut erhaltener 
—ͤͤ Ü.. : 7 
i 1 Geſt. on 
99 99 anke 28 an bie E. b. bl er 
Aenderungshalber iſt ein ſaſt neuer 
Gegenüber Haus Petersilge, 1642 
Bitte genau auf Firma und Hausnummer zu achten !! 
GARANTIERT ALKOHOLFREIER OBSTWEIN 224 fm Seeg fans deu an 
Wien d ee 
B. Rosenblatt, Sredniaſtr. 120. 3516 
1 + TE TEE Sable, Zrerenbrunner, Münden, faft 
ennisp a 3e neu, billig zu verkaufen. Nawrotſtr 18, 
Wohnung 1 5462 
an der Przejazdſtr. Nr. 5 den geehrten Tennisſplelern wieder zur Ver fügung. a ee 4. C 
2 We, de dne RMünſtleriſche Blumen: Arrangements. mi em Bubehb er arte mb 
= Plüihiabrifakton find preiswert zu 
xp verkaufen. Panslaſtr. 60 beim 
2 
* V EISS W AREN, e Bu beutanten: 3 
. 5 5 4 für Begräbniſſe 6 N) id f id 
ki 
0 bene ten ee Kränze ie gran. au icenſcreibt 
2. 
0 
me 
0 
* 


vollständig neu. Przejazdſtraße 70, 
5506 


Kanfzwang. Bitte meine Auswahl zu beſichtigen. Bel dse hrank 
Für Tennisspieler f [ee 
0 \ ö 9 0 | | E 5 171 Ecke Annaslr. 55 
3 C craulwein Petrikauer 165 er Konzert Zither 
2 Handwebſtühle 

1 — — — 1a 

Den Gaebel Fe 

glatt in allen Farben, auch fertige Blusen, Unterröcke, Schürzen, 


Wäsche und Tücher empfiehlt zu billigen aber festen Preisen Am beften und billigſten bei Wohn. 17. 06 
Eine gutgehende 5508 


Widzewska Nr. 105,0 


0 Amalie Hillemann, Ex er 


mE — — — BEE — 


ſowle die Erledigung aller damit 


verbundenen Formalitäten, de⸗ mmm err NOTE 
ſorgt auf Grund ertellter Voll. — 


W. SALWA, Lodz, Dzielna 4 
und Peirikauerstrasse 189. 


Bierhalle 


mit Schlächterciiſt veränderungshalber 
zu verkaufen. Zu erfragen in der 
Exp. dieſes Bl. 


66 ,jüde se 


" 
I] N T ea an 7 1 8 talla tio M en Koſtenloſes Jupfen Eine Bandſäge und 
1 | ER 1 

y Andrzefafte. 38, Wohn. 7. 7 F 1275 eine Hobelmaſchine 
r 7 5 von elektrischen Glocken u. Zelephonen S Faser Dienstags md eee fade mit ra See m 
7 BR unter Gatantie EB ĩͤ 
Sch b b ernimmt das Neu eingetroffen z Nane 

n 2 
reibmaſchinen ureau ech m een Ein Nover 

5 etrikauer⸗ 5 2 4 „ Grredenbeßavageien, täfige. Rettung billig zu berk; Näheres bet 
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Seit vielen Jahren beſtens renommiert. — Polniſche, ruſſiſche, a Hofeäs, - - 

deutfehe, franzöſiſche und englifche Abſchriſten, ueberſezungen, Briefe und 9 Gluwnaſta. 40 im Laden. 1 
Auffäge werden pünktlich und reell ausgefertſgt. . 1 in num 
Schüler für Maſchinenſchriſt werden gegen mäfige — 1 
Honorierung aufgenommen. Diskretlon geſichert. 221 für 4-5 breite Stühle iſt mit Kraſt, 
F Beheizung und Beleuchtung ver 1. Juli 
1 ne 9 u 17 Adreſſe in der ren 
REICHHALTIGES LAGER von Straße 85, biäher noch unverhetzatet, beide dunkel. 
blond, beide janften, guten Chi ; 6328 
reiben 14:30, eier Detungeanr er wee, Möbel 
aber geeifnet, einen Mann zw rilich glück⸗ 


Angelgeräten 


ENGLISCHE ANGELHAKEN 
ANGELSCHNURE 


Große Aus: 
wahl in Tiſch⸗ 


nur bei R. NICHT, a Wand⸗ 


ich zu machen, die eine mit einem bid« 
her noch völlig unentdeckte Herzen, 
wünſchen brieflſche Annäherung an nur 
delbenkenden, und ehrenbaften Herren. 

Offerten unter „Molly“ od. „Milly“ 
an die Exped. d. Bl. erbeten. 5609 


aus 5 Zimmern zu ſpottbilligen 
Preiſen zu verkaufen und zwar 
Salongarnitur, Kabinettgarnitur, 2 
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2 Nedafteur ind Derausaeber U, Drewing. 


Rotattons-Schnellbrejjendrud „Neue Dodger Beltung”. 


